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Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für Auguſt und September zum Preiſe von
2 Mark nehmen entgegen für Auswärts ſämmt-
liche Kaiſerliche Poſtanſtalten, für Halle die
Zeitungsboten und die Expedition.
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Halle, 12. Auguſt.
Zum Beſuche Kaiſer Franz Joſephs

in Berlin.
Unſer Kaiſer iſt von der engliſchen Flottenſchan zurück

gekehrt, um heute (Montag) bereits den Beſuch des Kaiſers
von Oeſterreich zu einpfangen. Mit gerechtem Stolze ent
nehmen wir den Organen der öffentlichen Meinung, wie
ſich auch in England die Sympathien der Bevölkerung dem
Kaiſerlichen Enkel der Königin Victoria im Fluge zuge-
wendet haben. Nicht minder hat ganz Deutſchland es
dankbar mitempfunden und bewahrt es r im Ge-
dächtniß, welch' herzlicher Empfang unſerem Kaiſer be
reitet worden. Die v der naheverwandten Re-
gentenhäuſer ſind die denkbar freundlichſten; unter den
leitenden Staatsmännern beider Reiche iſt, r darüber
glaubwürdig berichtet worden, nicht nur für die gegen
wärtige europäiſche Lage ein vollſtändiges Einvernehmen
erzielt, ſondern es iſt auch die Hoffnung gewonuen, daß
in den Wechſelfällen der Zukunft die beiden Reiche ihr
beſtes Intereſſe in derſelben Richtung erkennen werden.
Die ſtammverwandten Völker beider Reiche, zu guter
Stunde an die großen geſchichtlichen Erfolge gemeinſamenandelns und Stebens erinnert, haben es mit inniger

efriedigung hingenommen, daß dieſe Tradition, beſtärkt
und mit neuem Jnhalt erfüllt, unverbrüchlich fortwirken

ſoll. Dieſer vermehrten Friedensbürgſchaft froh, wenden
ſich die Herzen um ſo freudiger dem Herrſcher zu, der in
ſtaatsweiſer Erkenntniß des tiefen Friedenbedürfniſſes ſeines
eigenen öſterreichiſchungariſchen Volkes und in männlicher
Anerkennung des friedlichen der Politik des

ichtlicher Bundes Hleruneuen deutſchen Reiches deſſen erſter ge
genoſſe ſein wollte, nachdem die Geſchicke dieſes Reiches
und der öſterreichiſchen Stammlande ein Jahrtauſend hin
durch ſtaatsrechtlich in eins verflochten waren. Jn der
That gebührt dem Kaiſerlichen Gaſte, den die Reichshaupt-
ſtadt jetzt begrüßen darf, gerade unter den gegenwärtigen

ein beſonders T Willkommen.
ie Entſchloſſenheit, mit der ſich Ka

vor zehn Jahren zu Gunſten der mitteleuropäiſchen Politik
ſeines Reiches entſchied, die Opferwilligkeit, mit der er
dieſem Friedensbunde anhing, und die Feſtigkeit, mit der
er denſelben als eine dauernde Einrichtung allen inneren
und auswärtigen Strömungen gegenüber vertrat, ermög-
lichten zunächſt, daß auch in Jtalien der Anſchluß an den
Bund als an einen volksthümlichen und friedenverbürgenden
h weiterhin auch, daß ſich dieſer Bund im Volks-
ewußtſein Englands ſolche Anerkennung und förderliche
uſtimmung erwerben konnte. Kaiſer Franz Joſef er

cheint nicht in Berlin, um neue Abmachungen zu treffen
oder in den Beziehungen Oeſterreich Ungarns zu
anderen Mächten einen veränderten Standpunkt
erſichtlich werden zu laſſen. Was immer die gleichzeitig
ſich begegnenden leitenden Staatsmänner beider Reiche be
ſchäftigen mag, ihr Gedankenaustauſch wird ſicher von den-
ſelben Vorausſetzungen ausgehen und denſelben Endzielen
ſich zuwenden, wie vor zehn Jahren, als Fürſt Bismarck
mit dem Grafen Andraſſy in Wien über die Grund-
lagen und Zwecke des Bundes ſich verſtändigte. Daß dies
der Fall, iſt ja nach zwei Seiten hin bedeutungsvoll ge-
nug. Es kennzeichnet unzweidentig, daß die Schwierig-
keiten heute wie damals in der europäiſchen Lage fortbe
ſtehen, denen der ſtark gerüſtete Bund im Jntereſſe der
Friedenserhaltung entgegengeſtellt iſt. Es muß aber auch
jeden Friedensfreund mit der Bewunderung über das wirk-
ſame Gefüge dieſer Bundesgemeinſchaſt erfüllen, die nun-
mehr zehn Jahre all jene Gefahren in der europäiſchen
Lage niederzuhalten ſtark genug geweſen iſt und heute viel
leicht in dieſer Hinſicht ſtärker denn je erſcheint. So mag
die Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef in Berlin ſich,
im beſten Sinne des Wortes, zu einem Jubiläumsfeſte ge-
ſtalten, das die Gefühle der Völkergemeinſchaft erhebt und
bekräftigt. Doch es iſt nicht dies allein. Unſer Blick richtet
ſich auch nach Weſten, wo die im gleichen Alter wie unſer
deutſches Reich ſtehende Republik unter vielerlei Aeußer-
lichkeiten ein hundertjähriges Jubiläum ganz eigener Art
feiert. Unter dieſem Geſichtspunkt gewinnen wir an der
fortlaufenden Reihe von Monorchenbegegnungen noch ein
beſonderes Jntereſſe. Es iſt der monarchiſche Gedanke, für
deſſen Verjüngung ſie durch ganz Mittelenropa hindurch
Zengniß ablegen. Darum nicht minder dieſe frohe Be-
wegung, die, mit dem Beſuch des Königs Humbert in Berlin
beginnend, die Völker Jtaliens, Dentſchlands, Englands
und jetzt OeſterreichUngarns erfaßt hat. Es will uns
ſcheinen, als überſtrahle der Glanz dieſer Kundgebungen
für den monarchiſchen Staat denn doch um ein Beträcht-
liches die elektriſchen Lichteffekte, die vom Eiffelthurm her-
ab u. A. auch über einen ſocialrevolutionären Kongreß
hinzittern ſollten. Und darin eben beruht das Vortheil-

der Bekundungen auf dieſer Seite, daß ſie unab-
ichtlich, durch eine zufällige, wenn auch große Fügung der

Weltgeſchichte ſich ergaben. Jhr Anlaß liegt in den ſchweren

iſer Franz Joſef heute

Halle, Dienstag 13. Auguſt 1889.

Schickſalsſchlägen, die im vorigen Jahr unſer Volk und
Reich heimſuchen ſollten, die es nun auch verurſachten, daß
unſer jugendlicher Herrſcher gleichſam den Mittelpunkt dieſer
hochbedeutſamen Ereigniſſe bildet. Denn die fürſtlichen
Gäſte, die er in Berlin willkommen heißt, erwidern nur
den ihnen im vorigen Jahre abgeſtatteten erſten Beſuch des
Kaiſers, der ſeinerſeits bei der Königin von England dieſen
erſten Beſuch jetzt nachholen wollte. Es kann nicht aus-bleiben, daß (hlieplich der Blick auch nach Oſten ſich

wendet und daß die Frage ſich aufdrängt, ob das Gedächt-
nißjahr der Revolution von 1789 nur die mitteleuropäiſchen
mit der Monarchie des Jnſelkönigreiches vereinigt gefunden

at in der weithin vernehmbaren Betonung gemeinſamerBierens und gemeinſamer Ziele der monarchiſchen Staats-

ordnung? Die nächſten Wochen werden wohl auch dieſes
Räthſel auflöſen müſſen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

war.
r San i ſtatt, an welcher Jhre Königl. Hoheiten

er

eppens die geſammte Manöverflotte nebſt der „Hohen
ler an der Spitze das iff Baden d

„Zieten“, Panzer „Sachſen“, Körvette „Jrene“, Panzer Olden

ſich von dort aus mit der
Pinaſſe an Land ſetzen laſſen. Se. Majeſtät der Kaiſer trug
Kontre-Admirals-Uniſorm nebſt goldenem, Erinnerungskrenz,
Prinz Heinrich die Marine- Uniform mit den
Abzeichen des Kapitäns z. S. Die Fürſtlichen Brüder
trugen beide weiße Mützen. Unter endloſen Hochruſen der Zu-
ſchauer ſetzte ſich der aus ſieben Wagen beſtehende Extrazug
(mit dem zum erſten Male benutzten Salonwagen) von der Werſt
aus um 5, Uhr in Bewegung. Haſen und Stadt hatten geflaggt,
das Wetter war prächtig

Die Ankunft des Kaiſers Franz Joſeph auf
der Station Nieder-Sedlitz in Sachſen erfolgt am Montag
früh 9 Uhr. Dort verläßt der Kaiſer den Hofzug und
begiebt ſich, wie bereits gemeldet, zum Beſuche des Königs
und der Königin nach Schloß Pillnitz, wo um 11 Uhr
Dejenner ſtattfindet. Um 1 Uhr 30 Min. erfolgt die Wei-
terreiſe nach Berlin. Die Sympathien für Kaiſer
Franz Joſeph, den erwarteten Gaſt unſeres Herrſcher-
hauſes, gaben ſich geſtern in Berlin bereits in dem regen
Eifer kund, mit welchem die Beflaggung und ſonſtige Ans-
ſchmückung einer großen Anzahl Gebäude in denjenigen
Straßenzügen, welche der kaiſerliche Gaſt bei ſeinem Ein
zug paſſiren wird, in Angriff genommen wurde. Unter
den Linden bewegten ſich Tauſende, und überall bildete die
Aukunft des öſterreichiſchen Herrſchers das Geſprächsthema.
Die Ankunft erfolgt um 5 Uhr Nachmittags auf dem
Bahnhof „Thiergarten“ und der Einzug durch das Branu-
denburger Thor, über die Linden.

Wie die „Londoner Zeitung“ erfährt, ging die An-
regung zu der dem Kaiſer am Sonntag in Osborne
mittels einer Deputation überreichten Adreſſe aus der
Anregung des Herrn Profeſſor Dr. Lange, des Vorſitzen
d des Vereins deutſcher Lehrer in England,
jervor.

Vor der Andienz wurde die Deputation den Herren Graf
Herbert Bismarck, Graf Leyden, Herrn v. Rath, ſowie
dem neten Attaché der deutſchen Botſchaft, Capitän z. S.
Haſenclever, vorgeſtellt. Gegen 1 Uhr fand der Empfang
beim Kaiſer ſtatt, der die vier Herren ſehr gnädig und herzlich
aufnahm, ihnen kräftig die Hand drückte und ſich nach Verleſung
der Adreſſe auf das Huldvoltiſte mit ihnen uünterbielt. Mit
freundlichem Händedruck ward die Deputation entlaſſen. Am
Nachmittag unternahm die Abordnung eine Dampferfahrt durchdie deutſche und engliſche Flotte. Ju erwähnen iſt noch, daß

ſämmtliche Mitglieder der Deputation durch Ordensverleihnngen
ausgezeichnet wurden. Die Stadt Glasgow hat ſich an der De

181. Jahrgang.

putation nicht betheiligt, weil die Adreſſe nur von den „Deut
ſchen in England“ ſpricht; da man dem Wunſche der Deutſchen
in Glasgow die Worte „und in Schottland“ einzufügen
P 853 nachkam, lehnten ſie es ab, ſich an der Sache zu be

eiligen.Hetich den uunmehr feſtſtehenden Beſtimmungen wer-
den Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin am
21. d. Mts. Vormittags von Liebenſtein aus in Straß-
burg i. E. eintreffen und am 23. d. Mts. früh nach Metz
weiterreiſen. Zu dem Jhren Majeſtäten zu bereitendem
Empfange ſind die Vorbereitungen in vollem Zuge, der
Gemeinderath hat dazu unbegrenzten Kredit bewilligt, von
der Stadt iſt Jhren Majeſtäten ein Feſt angeboten.

Der Schah von Perſien iſt Sonntag Vormittag
11 Uhr in Baden-Baden erwartet. Der Oberſtkammer-
herr von und zu Gemmingen reiſte dem Schah bis Baſel
entgegen, um ihn an der Landesgrenze im Namen des
Großherzogs zu begrüßen. Jn Freiburg hat der komman-
dirende General v. Schlichting an der Spitze des Offizier
corps und einer Ehrenkompagnie den Schah empfangen
und in Baden Baden der Großherzog und das diploma-
tiſche Corps denſelben begrüßt.

Die Nachricht der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“, daß
der Ober präſident der Rheinprovinz Herr von
Bardeleben in den Ruheſt,and zu treten beabſichtige,
wird von der „Kölniſchen Zeitung' dementirt.

Die „Germania“ berichtet, daß der geſellige Piusverein
in Berlin an den Kardinalſtagtsſekretär Rampolla in Rom ein
Telegramm gerichtet hat, in welchem mit Rückſicht auf die
Giordano Bruno-Feier und die angeblich unwürdige Lage des
heiligen Vaters die Rückgabe Roms an denſelben gefordert
wird. Das Telegramm wurde auf dem Schleſiſchen Bahnhof
in Berlin nicht angenommen, jedoch vom Hauptpoſtamt
aus expedirt. Dagegen wurde ein ähnliches Telegramm des
Berliner geſelligen Vereins „Unitas“ zuerſt auf dem Haupt-
Telegraphenamt angenommen, ſpäter aber als zur Beförderung
micht geeignet zurückgegeben.

Schweiz Der Kardinal Lavigerie iſt, wie aus
Luzern gemeldet wird, nach Paris abgereiſt.

Eine Sonntag in Olten ſtattgehabte, von 16
ſozialdemokratiſchen Vereinen beſchickte Verſamm-
lung beſchloß einſtimmig, über das Bundesgeſetz betreffeud
den Generalanwalt die Volksabſtimmung zu verlängen
und P dazu nöthigen 30000 Unterſchriften zu ſammeln.

OeſterreichUngaru, Die letzte Nummer des Deutſchen
„Mil. Wochenbl.“ hatte, wie mitgetheilt ſehr warme Worte
der Begrüßung für den Kaiſer Franz Joſef ge-
bracht. Dazu bemerkt die „Wiener Pr.“, die herzlichen
Worte deſſelben weckten den frendigſten Widerhall nicht
blos in den militäriſchen Kreiſen Oeſterreich-Ungarns,
ſondern in der ganzen Bevölkerung. Die Kaineradſchaft
zwiſchen den öſterreichiſchnungariſch und den preußiſch
deutſchen Soldaten ſei ſeit Jahrhunderten auf den Schlacht
feldern beſiegelt. Die treue Waffenbrüderſchaft,
welche die öſterreichiſchungariſche tapfere Armee mit dem
ruhmvollen deutſchen Reichsheere verknüpfen ſoll, ſei der
Ausfluß des Bündnißvertrages, deſſen ungetrübte Fort
dauer von der Bevölkerung der alliirten Staaten aufrichtig
gewünſcht werde. Auch die geſtern Abend in Wien aus
gegebene „Wiener Abendpoſt“ beſpricht die Kundgebnugen
der deutſchen Preſſe anläßlich des Beſuches des Kaiſers
Franz Joſef und hebt hervor, daß dieſelben in allen
Theilen OeſterreichUngarns ein ſympathiſches Echo ge
funden haben. Dann heißt es weiter:

Die öſterreichiſchungariſchen Völker ſeien ſeit jeher gewöhnt,
ſich eins zu fühlen mit ihrem geliebten Kaiſer ünd Herrſcher-
hauſe; ſie hätten wiederholt bewieſen, daß ſie den durch die
Weisheit ihres Monarchen geſchloſſenen engen Bund mit dem
befreundeten deutſchen Nachbaxrreiche mit Kopf und
Herz gleich warm begrüßten und darin eine neue Gewähr für
eine dauernde Freundſchaft und die feſte Bürgſchaft für
den Weltfrieden erblickten. Getren dieſer Geſinnung hätten
ſie dem erlauchten Verbündeten, Kaiſer Wilhelm II., bei ſeiner
jüngſten Anweſenheit in Wien einen warmen und herzlichen
Empfang bereitet, und auch ſonſt jede Gelegenheit ergriffen,
um durch Wort und That darzuthun, daß das auf Gemeinſam-
keit der Jntereſſen und Gefühle beruhende deuntſch- öſterreichiſche
Bündniß voll und ganz in das Bewußtſein des Volks gedrungen
ſei. Die gegenwärtige Reiſe nach Berlin biete ihnen von Neuem
hochwillkommenen Anlaß, dieſe Geſinnung offen vor der Welt
kundzugeben. Die öſterreichiſchungariſchen Völker begleiteten
dieſe Reiſe mit den wärmſten Segenswünſchen und ſeien über-
zeugt, daß die ernente Begegnung der beiden innig befreundeten,
mächtigen Herrſcher beiden Staaten zum Heile gereichen, dem
Friedensbunde zu neuer Feſtigung, und dem Weitfrieden zu er-
höhter Sicherheit dienen werde.
Das offiziöſe „Fremdeunblatt“ weiſt auf die

einmüthigen, ehrfurchtsvollen Sympathien hin, mit welchen
ganz Deutſchland dem Veſuche des Kaiſers entgegenſehe.

Jn ihm verehre man den bewunderungswürdigen Herrſcher
und treuen Verbündeten. Es ſei ja der in ernſter Zeit bewährte
innige Freund des geliebten Großvaters wie des ſchwergeprüften
Vaters, welchen Kaiſer Wilhelm zum erſten Male in ſeiner
Reſidenz umarme, es ſei derſelbe Fürſt, deſſen Freundſchaft ihm
der greiſe Vorfahre als heiliges, koſtbares Vermächtniß ver-
erbte, Kaiſer Franz Weſt betrete Berlin im zehnten Jnbiläums-
jahre des deutſchen Bündniſſes. Dieſes Bündniß habe Wurzel
in den Völkern gefaßt, es beſtehe nicht nur durch die Buchſtaben
des Traktates, vielmehr würde es als natürliches Bündniß des
Herzens, als Allianz der Völker empfunden, in deren gegen-
ſeitigen Sympathien ſeine ſtärkſte Baſis liege. Dieſes Bündniß
ſei ein Bollwerk des Friedens und die Vereinigung, welcher
Italien ſich als gleichſtrebender treuer Bundesgenoſſe anreihe,
es bedente eine gewaltige Macht, ſtark genug, um jeder Gegen-
ſtrömung zu begegnen, Jn der Berliner Begegnung
liege eine neue feierliche, offene Bekräftigung jener
unverbrüchlichen Freundſchaft. Der Tod des Kaiſers
Wilhelm J. habe Nichts an der Freundſchaft der beiden Staaten
geändert. Das „Fremdenblatt' erinnert an den Einzug des
Kaiſers Wilhelm II. in Wien unter dem begeiſterten Jubel des
Volkes. Seine ritterliche Perſönlichkeit und die Wahrheit ſeines
Weſens hätten ihm alle Herzen gewonnen; damals ſei das enge
Bündniß bekräftigt worden. Dieſelbe Sympathie des Volkes
erde ſich dem Kaiſer Franz Joſef in Berlin offenbaren. Ob



wohl ohne feſtliches Sehrärgt werde ſich die allgeieine Ver
ehrung kundgeben um ſo mehr, als die Freundſchaft und das
Bündniß mit OeſterreichUngarn in das Fleiſch. und Blut des
deutſchen Volkes übergegangen ſei. Auch Preußens Heer er
denke nur der Tag, in welchen Oeſterreicher und Preußen für
die gemeinſame Sache ſlritten. Die Erinnerung an dieſe Tage
und das Bewußtſein gegenſeitiger Verbrüderung wecke in dem
preußiſchen Heere die treueſte Kameradſchaft für den öſterreichi-
ſchen Soldaten. Alle dieſe Gefühle würden in Oeſterreich-Un-
r mit der gleichen Herzlichkeit und Aufrichtigkeit erwidert.
In ähnlichem Sinne ſprechen ſich auch die „Neue freie Preſſe
We Deutſche Zeitung das .Extrablatt“, das „Neile Wiener
Tageblatt“ und das „Wiener Tageblatt“ aus. Sämmtliche
Blätter betonen, daß es ſich bei dem Beſuche nicht um bloße
Erfüllung einer Höflichkeitspflicht handle, ſondern um die Be-
kräftigung und Befeſtigung des Bündniſſes. Darauf denteten
alle Vorkehrungen hin. Die Blätter heben namentlich hervor.
daß dieſes Bündniß den Jntereſſen beider Staaten ſowie des
geſammten Europas entſpreche. ßDie Peſter Blätter begrüßen die Reiſe des
Kaiſers Franz Joſef nach Berlin als eine neue be
ruhigende Gewähr für die Erhaltung des Friedens, wie
für die Kräftigung des Bündniſſes.

Nemzet'“ ſagt, der Beſuch des Monarchen ſei ein Feſt des
mitteleuropäiſchen Friedensbundes, welchem die Völker dreier
Großmächte mit Freude und Beruhigung entgegenſähen. Der
„Veſter Lloyd“ erklärt, das Bündniß habe in Yrgarn nur
Freunde, feinen einzigen begchtenswerthen Gegner. Ungarn ſei
von der Ueberzeugung beſeelt, daß Oeſterreich- Ungarn und das
deutſche Reich in Tagen der Prüfung einig, unzertrennlich in
der Vertheidigung ihrer Exiſtenz und Wohlfahrt gegen jegliche
Gefahr ſein werden. Das „Neue Peſter Journal“ ſagt, Ungarn
begleite den Monarchen mit heißeſten Segenswünſchen, ſende
ungariſche Grüße in das befreundete Reich und freue ſich, daß
die Verhältniſſe ſich fo geſtaltet, wie ſie den Wünſchen und
Jntereſſen der Nation und des Vaterlandes entſprächen.

Jn den Steinkohlenbergwerken der Donau-
dampfſchiſffahrts- Geſellſchaft bei Fünfkirchen iſt in den
letzten Tagen eine gewiſſe Agitation wahrnehmbar und drohen
die Arbeiter mit Arbeitseinſtellung. Jnfolge deſſen iſt
aus Fünfkirchen eine größere Truppenabtheilung nach den naben
Kohlengruben abgegangen. Die Ermittelung der Agitatoren iſt
bisher nicht gel ungen.

Nach dem Ausweis über die Einnahmen und Aus-
gaben der ungariſchen Staatskaſſe im 2. Quartal d. J.
betrugen die Einnahmen 76200000 Fl., die Ausgaben 84600000
Fl. Gegenüber den Einnahmen und Ausgaben derſelben Periode
Des vorigen Jahres iſt nach Abzug der im Vorjahre aus dem
Rentenverkauf vereinnahmten 12400000 Fl. die Bilanz des erſten
diesjährigen Halbjahres um 14200000 Fl. günſtiger, als im
erſten Halbjahr 1888. Mehreinnahmen wurden erzielt: bei der
Verzehrungsſteuer um 2238325 Fl., bei den Tabakgefällen um
375685 Fl., bei den Eiſenwerken und Staatsbahnen 1024903 Fl.,
bei den Staatsfabriken 587 126 Fl.

Frankreich. Der Schah von Perſien iſt nach
BadenBaden abgereiſt. Präſident Carnot und Miniſter
Spuller gaben demſelben zum Bahnhofe das Geleite. Auf
dem Bahnhofe waren auch der Miniſter des Jnnern, Con-
ſtans, und der Gouverneur von Paris, General Sauſſier,
zur Verabſchiedung anweſend.

Sitzung des oberſten Gerichtshofes. Der
Generalſtaatsanwalt Beaurepaire fährt mit der Verleſung
der Anklageſchrift gegen Bonlanger fort und ſprichtvon den neuerdings decſuchten boulangiſtiſchen Straßen-

kundgebungen, ſowie von dem Verſuch zur Verführung des
Chefs der Sicherheitspolizei Goron und der Generale
Thomaſſin und Tricoche. Die Anklageſchrift ergeht ſich
ſodann in langen theoretiſchen Erörterungen darüber, daß
der oberſte Gerichtshof nicht nur ein kompetenter Richter
über das Attentat Bonlanger ſei, ſondern auch über die
Verſchwörung und die damit. zuſammenhäugenden Ver
brechen.

Die Anklageſchrift geht alsdann auf die unerlanbten
Entuahmen Bonlangers aus dem Reſervefonds und dem Ge-
heimen Fonds des Kriegsminiſteriums zum Zweck der Reklame
und des Komplots über. Die Schrift ſpricht von weiteren
Boulanger zur Laſt gelegten Unregelmäßigkeiten und ſchließt
damit, Boulanger wegen Komplots, Attentats und damit zu-
jammenhängenden Vergehen dem oberſten Gerichtshof zur Ab
urtheilung zu übergeben. Buffet von der Rechten verlangt das
Wort. (Großer Lärm.) Der Präſident Leroyer verweigert
daſſelbe, indem er erklärt, daß der oberſte Gerichtshof nur in
geheimer Ausſchußſitzung zu berathen habe. Der oberſte Ge
richtshoſ konſtitnirt ſich hierauf unverzüglich als geheimes
Komitee und vertagt ſich auf Montag.

In einer Zuſammenkunft des oberſten Esrichtshofes im
Berathungszimmer brachte der Senator Kerdrel einen von 54
Senatoren der Rechten unterzeichneten Antrag auf Jnkompetenz
ein. Der Senat beſchloß über dieſen Antrag am Monta
vor Beginn der Sitzung in ſeinem Berathungszimmer Beſchlu
zu faßen. Unter den Senatoren herrſcht nach der „Köln.

Philoſophiſche Plandereien.
Zeit, Arbeit, Geld, Genuß.

(Schluß.)
Nachdem wir ſo unwillkürlich auf das Verhältniß

zwiſchen Arbeit und Genuß gekommen ſind, müſſen
wir uns, ſofern wir hier ganz klar ſehen wollen, zunächſt
fragen: Was iſt Arbeit an ſich? und was iſt Genuß an
ſich? Was haben beide mit einander gemein und worin
unterſcheiden ſie ſich?

Genuß an ſich iſt jegliche Art von Lebensbethätigung,
die völlig frei, aus eigenem, innern Antriebe hervorgeht
und nicht von Außen dem betreffenden Jndividuum aufge
zwungen wird. Will man daher die verſchiedenen Arten
von Lebensgenüſſen kennzeichnen, ſo muß man zugleich die
verſchiedenen Arten von Lebensbethätigungen des Jndivi-
dunm aufzählen. Dieſe zerfallen nun in drei Hauptklaſſen:
1) die des ſog. vegetativen Syſtems (Eſſen, Trinken,
Schlafen 2c. 2e.) 2) die des ſenſibelen Syſtems (Sehen,
Hören, Fühlen 2c.) 3) die des motoriſchen Syſtems,
zu denen alle Willensakte und deren Reſultate: die körper-
lichen Bewegungen c. gehören. Alle Arten dieſer drei
Hauptklaſſen von Lebensthätigkeiten verurſachen nun die
entſprechenden Genüſſe, ſofern ſie normalerweiſe vor
ſich gehen, d. h. weder unnatürlich gehemmt, noch künſt-
lich forcirt werden. Sowohl das eine (die Hemmung)
als auch das andere (die Forcirung) erregen Schmerz,
oder mindeſtens Unbehagen, alſo das Gegentheil von
Gennß.

Arbeit an ſich iſt dagegen jegliche Art von Lebens-
bethätigung (mit Ausnahme etwa der des vegetativen
Syſtems) die nicht aus freiem innern Antriebe erfolgt,
ſondern aus irgend welchem änßerlichen Motive, zu irgend
welchem Nutzen, Jntereſſe, c. unternommen wird. Sie
wird alſo ſtets mehr oder minder aufgezwungen und iſt
deshalb auch je nach dem größern oder geringern Zwang
mit mehr oder weniger Leiden, Schmerz, Unbehagen c.
verknüpft. Hiernach erklärt es ſich, daß das Wort Arbeit
wnonym mit Mühe, Plage, und dieſes wieder ſynonym mit
Leiden iſt. In der ruſſiſchen Sprache ſoll ſogar charak-

Ztg.“ allgemein die Auſicht, daß von den 270 Mitgliedern ſich
190 für die urtheilung Boulangers ausſprechen
werden. Die Rechte wird angeblich, falls ihr Antrag, der Ge
richtshof folle ſich in unzuſtändig erklären, verworfen wird,
den Sitzungsſaal verlaſſen und ſich mit einer Erklärung an das
Land wenden.Jtalien. Sonnabend Nachmittag 5 Uhr wurde die
Leiche Cairoli's von der Villa Capo di Monte zu
Neapel nach dem Bahnhofe übergeführt. Der Ueberfüh-
rung wohnten der Herzog von Genug als Vertreter des
Königs, ferner der Miniſterpräſident Crispi, die Miniſter,
die Spitzen der Behörden und eine zahlreiche Volks-
menge bei. Die Leiche wird mittelſt Extrazuges nach
Pavia übergeführt; die Beiſetzung findet am 12. d. in Gro-

ello ſtatt.P Rußlaund. Das offiziöſe „Journal de St. Peters-

bourg“ ſagt gegenüber der Meldung, daß die Mächte be
ſchloſſen hätten, eine weitere den europäiſchen Frieden be
drohende Ausbreitung der Kretenſiſchen Jnſur-
rektion nicht zuzulaſſen: eine ſolche Entſchließung könne
keinem Zweifel unterliegen, es laſſe ſich aber vorausſehen,
daß dieſelbe die Mächte gleichzeitig dahin führen werde,
bei der Pforte darauf zu dringen, daß ihre Organe da
ſelbſt Alles vermeiden, was dazu dienen könnte, durch Auf-
reizung der chriſtlichen Bevölkerung die Situation zu ver-
ſchärfen; man müſſe dieſelbe vielmehr durch weiſe und
raſch zu ergreifende Maßregeln beruhigen. Dies ſei zu-
gleich das beſte Mittel, der Aufregung der ſtamm-
verwandten griechiſchen Bevölkerung vorzubengen, unter
deren Druck die griechiſche Regierung veranlaßt worden ſei,
ſich an die Mächte zu wenden, um nicht durch die Volks
leidenſchaften überflügelt zu werden. Die Lage der griechi-
ſchen Regierung ſei ſicherlich ſchwierig und mißlich, man
müſſe aber hoffen, daß ſie wiſſen werde, ihr gerecht zu
werden und auf der Höhe ihrer Aufgabe, der Beſchwichtigung
der Bevölkerung und der ihr obliegenden internationalen
Pflichten zu bleiben.

Türkei. Wie das „R.nter'ſche Bureau“ erfährt, hat
die Pforte ihren Vertretern bei den auswärtigen Mächten
als Antwort auf die Note der griechiſchen Re-
gierung betreffs der Jnſel Kreta eine Zirkularnote zu-
gehen laſſen, in welcher die Behauptung zurückgewieſen
wird, daß die ottomaniſche Regierung für die Ausbreitung
der aufſtändiſchen Bewegung auf Kreta verantwortlich ſei.

Jn derſelben Note wird die Ernennung Schakir
Paſchas zum interimiſtiſchen Oberbefehlshaber und
Generalgouverneur von Kreta mitgetheilt.

Heer und Marine.
Berlin, 10. Auguſt. S. M. S. „Niobe“, Komman-

dant: Kapitän zur See Aſchenborn, iſt am 9. Auguſt er. von
Cowes aus wieder in See gegangen.

Kiel, 10. Aug. Der Stapellauf des Panzer-
Fahrzeuges „O* anf der German'a-Werft fand heuteMittag Fronra n ſtatt. Der Vizeadmiral Knorr taufte
das Schiff auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers „Siegfried“.

Wie aus London gemeldet wird. hat Se. Maj. der
Kaiſer den Herzog von Cambridge als Oberbefehlshaber des
engliſchen Heeres erſucht, den Truppen, welche an den
Uebüngen vor dem Kaiſer im Lager von Alderſhot theilgenom-
men haben, ſeine Anerkennung über ihre Haltung und ihre tüch-
tigen Leiſtungen auszuſprechen. Auch der Miliz und den Frei
willigen. welche an der Parade theilgenommen, zollt der Kaiſer
ſein Lob. Der General Wolſeley hat dies in einem Armee-
befehl zur Kenntniß der Truppen gebracht.

Vor einigen Tagen ging eine Mittheilung durch die
Blätter, wonach auf dem Schießplatz von Hammerſtein Ver
ſuche mit rauch freiem Pulver, mit neuen Zündern und
mit einem neuen Bronze-Feld geſchütz gemacht worden
ſein lollten. Augenſcheinlich rührte dieſelbe von einem Manne
her, der mit dem Stande der Dinge nicht vertraut war, Es
kann nun nicht genug betont werden, daß die Veröffentlichung
derartiger Mittheilungen durchaus bedenklich iſt, indem ſie die
Aufmerkſamkeit von Unberufenen erregt, was den Militärbe-
hörden gewiß nicht erwünſcht ſein kann. Die Preſſe ſollte ſich
daher in allen militäriſchen Fragen, welche nur ein Jntereſſe
ſür beſondere Behörden des Heeres haben, eine größere Zurück-
haltung auferlegen. Durch die oben erwähnte Notiz über die
Schießübung bei Hammerſtein iſt überdies inſofern eine Beun-
ruhigung hervorgerufen worden, als aus deu Verſuchen mit
dem Bronzegeſchüß, die nebenbei bemerkt gar nicht ſtatt
gefunden haben, die Folgerung gezogen worden iſt, daß in
nächſter Zeit eine große Forderung für die Nengusrüſtung der
Feldartillerie mit Kanonen bevorſtände Schon in dieſem Früh-
jahre brachten verſchiedene Blätter eine derartige Meldung.
Bei dieſen iſt vielleicht der Wunſch der Vater des Gedankens

teriſtiſcher Weiſe „Arbeit“ und „Leiden“ ein und daſſelbe
Wort ſein. Dagegen ſpricht unter anderem z. B. die Bibel von
der Arbeit als von etwas Köſtlichem; der Pſalmiſt ſingt
ja bekanntlich: Unſer Leben währet 70 Jahre, und
wenn es hoch kommt, ſo ſind es 80 Jahre, und wenn es
köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und Arbeit ge-
weſen. Wie ſind nun dieſe verſchiedenen Auffaſſungen mit
einander vereinbar

Einfach dadurch, daß man zwiſchen freier und un-
freier Arbeit unterſcheidet. Etwas Anderes iſt die Arbeit
des Sklaven, etwas Anderes die des freien Mannes. Letz
tere erfolgt zwar auch nicht allein aus freiem innern An-
triebe, ſondern mit Rückſicht auf irgend welchen äußern
Nutzen; ſie wird aber doch nicht, wie die des Sklaven,
aufgezwungen; der freie Mann kann ſich die Arbeit ſeinen
Anlagen, Neigungen, Wünſchen entſprechend mehr oder
minder frei answählen. Dadurch kommt es denn auch,
daß freie Arbeit und Genuß oft gar nicht von einander
zu unterſcheiden, vollkommen identiſch ſind. Jn dieſem
Falle wird in der That das Arbeiten vorzugsweiſe mit
den Genüſſen des motoriſchen Syſtems zuſammenfallen.

Aber auch die freie, ſelbſtgewählte Arbeit fällt mit-
unter beſchwerlich, wird wie eine Laſt empfunden. Dies
kann daher kommen, daß die Körper- und Geiſteskräſte
durch Alter, Krankheit 2c. allzu ſehr reduzirt ſind, oder
daß die in einer beſtimmten Zeit zu leiſtende Arbeit auch
bei normalem Geſundheitszuſtande die Kräfte überſteigt.
Dann kann eine Arbeit, die aufangs gern verrichtet wurde,
weil ſie den Körper- oder Geiſteskräften des betreffenden
Jndividuums durchaus angemeſſen war, mit der Zeit
und der fortſchreitenden Uebung allzu mechniſch, langweilig,
eintönig erſcheinen, und ſo weniger das Befürfniß nach
Ruhe, als nach Abwechſelung der Thätigkeit erregen. Auch
die freie Arbeit kann alſo, je nach Umſtänden in Leiden
oder Genuß übergehen; normalerweiſe wird ſie jedoch
weder das eine noch das andere ſein: ſozuſagen zwiſchen
beiden mitten inne ſtehen. Das iſt keineswegs eiwa ein
Uebek, ſondern vielmehr eine große Wohlthat; denn ohne
dies gäbe es für den Menſchen, wie für das Thier, nur
die Alternative: „Leiden oder Genuß“, Ein drittes

indem ſie für die billigeke uns zur Verffauhg ſlehelde
ronze Propaganda machen zu wollen ſcheinen. Neuerdings

wird an daß die neuen Treibmiltel (VBriſanzſtoffe) ein
anderes Geſchützmaterial als den bewährten Gußſtahl erfor
derten: ſofort wird von Millionen geſabelt, welche für neue
Geſchütze gefordert werden würden. Die Dinge liegen aber
hinſichtlich des Materials gerade umgekehrt. Jahrelange Ver-
ſuche haben erwieſen, daß der Gußſtahl eine I mal größere
Widerſtandskraft gegen des Reißen der Rohre bietet, als die
Bronze, und
ſteigerten Gasdruck c. erſt recht ein unbedingtes Uebergewicht
über die Bronze. Jn Kreiſen, welche dieſe Fragen zu ſtudiren
haben, iſt man ſogar der Anſicht, daß die neuen Wege, welche
die Technik in der Gewinnung anderer Treibmittel eingeſchlagen
hat, auch Oeſterreich beſtimmen werden, ſeine Zuflucht zum
Gußſtahl zu nehmen. Wenn unn beſtimmt verſichert wer-
den kann, daß das Geſchützmaterial keine Veran-
laſſung zu bevorſtehenden Forderungen für neue
Geſchüße iſt, ſo fällt damit die Nachricht von ſelbſt in ſich
zuſammen. wonach die Regierung mit hohen Forderungen für
eine Neubewaffunng der Feldartillerie vor den Reichstag treten
werde. Damit hat es denn doch wohl noch gute Weile,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften e.
Paris. Der Präſident Carnot emfing eine Depu

tation der anläßlich der Sorbonnefeier hierher gekom-
menen auswärtigen Studirenden und erwiderte auf
deren Hu digungsanſprache mit dankenden Worten. Die Depu-
n wurde darauf auch von der Gemahlin des Präſidenten
empfangen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Elberfeld, 9. Auguſt. Als der Erzbiſchof

Crementz von Köln auf ſeiner Jnſpektionsreiſe durch
das Dekanat Elberfeld geſtern Abend in dem brxachbartenRemſcheid, dem Amtsſige des Pfarrers Thümmel, ein

zog, kam es zu großer Erregung und zahlreichen Ver
haftungen. Pfarrer Thümmel, der zu einer Anmts-
handlung über Land war, wurde bei ſeiner Rückkehr von
der Menge im Triumph nach Hauſe geleitet. Vor der
Pfarrwohnung ſang man das Reformationslied, worauf
Thümmel eine Anſprache hielt. Unter Abſingen des Luther
lieds zog die Menge fort. Jn der Nähe des katholiſchen
Geſellenhauſes kam es wieder zu Konflikten mit der Po
lizei und Tauſende ſangen: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott“, zwiſchendurch erſchollen brauſende Hochrufe auf
Thümmel. Der anbrechende Morgen machte erſt den

ein Ende. Für Sonnabend erwartet man weitere
Auftritte.

NKunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wien, 16. Anguſt. Heute fand die feierliche Eröff

nung des Naturhiſtoriſchen Muſeums durch den
Kaiſer ſtatt. Eine große Anzahl von Gäſten ſowie das diplo
matiſche Corps waren anweſend. Der Kaiſer, welcher mit leb-
haften ſympathiſchen Kundgebungen von dem Publikum begrüßt
wurde, durchſchritt die ſchönen Säle und beſichtigte mit lebhaf
tem Jnutereſſe die ausgeſtellten Gegenſtände. Bei dem Rund
gaug durch die oberen Räume des Muſeums ließ ſich der
Kaiſer die anläßlich des Anthropologen-Kongreſſes hier an-
dende Profeſſoren Virchow, Ranke, Fraaß und Waldeyer
vorſtellen.

Neue Nachrichten über den wunderbaren Kometen
Brooks, welcher plötzlich in drei Stücke zerſprang, laufen aus
Wien ein, wo man eine fortgeſetzte Theilung in nunmehr vier
getrennte Kerne wahrgenommen hat, die in einer Art von Na
belrohr zu ſtecken ſcheinen. Von dem auf der ſüdlichen Erd
halbkugel entdeckten größeren Kometen, welcher, wie bereits be
richtet wurde, ſich unſern Himimelsregionen nähert, iſt dagegen
leider zu konſtatiren, daß ſeine Helligkeit ſchnell abnimmt.
wurde in den letzten Tagen in Rom als Stern fünfter bis
ſechſter Größe mit einem kurzen Schweife geſehen.

Von einer dem Verſtorbenen befreundeten Seite geht der
„Dresduer Zeitung nachſtehendes, am 6. Mai d. 3 verfaßtes,
letztes und bisher noch nicht veröffentlichtes Gedicht Robert
Hamerling's zu, in welchem die mit dem Frühling neuer-
wachte Lebenshoffnung des Schwerkranken, allerdings nicht in
der gewohnten formvollendeten Weiſe, zum Ausdruck gelangt:

So ſchwinde denn, finſterndes Todesgeſpenſt!
Nachtnebel! Jn Nebel zerrinne!
Das Du nicht dem Aug' mehr das Morgenroth gönnſt
Und nicht mehr des Abendroths Zinne!
Vergifte nicht länger den Lufttrank der Kehle,
Entfeß'le den Pulsſchlag der ächzenden Seele,
Entweiche, dämoniſch umſtrickender Wahn
Dem Leben gehör' ich noch an!

Jn eiſiger Kruſte hielt'ſt eng Du umſpannt
Tyranniſch mein Dichten und Denken,
Mir wühlte, Vampyr. Deine krallige Hand
Zerfleiſchend in Mark und Gelenken.

wäre dann außer dem Schlafe nicht möglich, und der
Menſch hätte weder ein Heilmittel gegen gewiſſe oft uner
trägliche Seelenleiden, noch eine Erholung, Abwechſelung
von den auf die Dauer ebenſo nnerträglichen (phyſiſchen
und ſinnlichen) Genüſſen.

Die Arbeit hat alſo nicht bloß einen äußerlichen
Nuhen, der in dem durch die Arbeit zu erwerbenden Geld,
Gut e. beſteht, ſondern auch einen innerlichen und zwar
offenbart ſich derſelbe in doppelter Weiſe. Einmal ſchützt
die Arbeit durch die Zeit, die ſie für ſich in Anſpruch
nimmt, vor allzu einſeitiger und deshalb ſchädlicher Ueber
ſpannung der phyſiſchen und ſinnlichen Genüſſe: dann auch
hebt ſie die geſammte Lebensenergie, ſowohl in leiblicher
als in geiſtiger Beziehung, und macht dadurch, wie ſchon
erwähnt, genußfähiger. Damit aber noch nicht genug.
Dieſe geſteigerte Lebensenergie, gleichſam das geiſtige Ver
mögen, kann ebenſo wie das durch die Arbeit erworbene
materielle auf die Nachkommen vererbt werden und dieſen
zu gute kommen. Alſo auch in dieſer Beziehung wirkt die
Natur ausgleichend. Man kann ſonach in ſehr vielfacher
Beziehung von einem Segen der Arbeit ſprechen. Jn der
That iſt denn auch die freie Arbeit neben der Hoffnung
und dem Herdfeuer des Prometheus das Beſte, welches
dem Menuſchen, als er Menſch, d. h. freier Menſch ward,
zu Theil wurde.

Nachdem wir ſo die vier Dinge: Zeit, Geld, Arbeit,
Genuß an ſich und in ihrem Verhältniß zu einander be
trachtet haben, kommen wir nothwendig zu folgendem
Schluſſe. Die glückliche und S t Vertheilung dieſer
vier Dinge hängt vorzugsweiſe von dem im gegebenen
Falle richtigen Maaße und der paſſenden Art der Arbeit
ab. Wer ich daher körperlich und geiſtig geſund und
kräftig fühlt, wünſche ſich keinen überflüſſigen Reichthum,
ſondern nur die Möglichkeit, diejenige Art von Arbeit zu
verrichten und angemeſſen bezahlt zu bekommen, die ſeinen
körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten am meiſten zuſagt.
Alles Uebrige an Glücksgütern wird ihm dann ſozuſagen
von ſelbſt zufallen, und er wird lächelnd auf den reichen
müßigen und deshalb oft unglücklichen Mann herabſehen.
Was das Maaß von Arbeit aubctrifft, ſo wird dieſes um

das giebt dem Guüßſtahl gerade bei dem ge
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Nun ſolſſt Du nicht länger mehr, lichtſcheuer Schemen,
Die Schwingen zum Fluge, zum hehren, mir lähmen!
Die Hoffnung zerſprengt Deinen magiſchen Bann
Dem Leben gehör' ich noch an!
S aus v r da eſtet Spital,yr lebensentwöhnten Gedanken
Trägt gleich Eure Stirn noch der Furcht düſtres Mal,
Ob matt Euch die Glieder noch ſchwanken:
Taßt Skrupel und Bangen Euch geifernd umfauchen,
Hinauf, Euch in's Jungbad des Lichtes zu tauchen!
Der Aether hat Leben! Zum Licht, himmelanl
Dem Leben gehör' ich noch an!

Beim Trauerchoralklang und Bußbeterpſalm
Reckt höher der Tod nur den Schatten,
Erklinge. du Alphorn der lichtfrohen Alm
Auf r rünenden MattenDurchtönet die Seele mir, lenztraute Glocken
och klinget als Echo des Liedes Frohlocken!

Ich ſinge dem Leben ſolang' ich noch kann
em Leben gehör' ich noch an!

Wenige Monde ſpäter gehörte der Dichter nicht mehr dem
Leben an.

Zum 10. internationalen mediziniſchen
Kongreß in Berlin beabſichtigen die hervorragendſten
Vertreter der mediziniſchen Chemie die Bildung einer
Peſonderen Abtheilung. Eine Reihe von Forſchern des Jn und
Anslandes unter ihnen die Berliner Profeſſoren Brieger,

Koſſel, Liebreich und Salkowski haben ſich vereinigt, dem
DOrganiſationskomitee einen dahin zielenden Antrag zu unter-
Preiten, zu deſſen Unterſtützung noch zahlreiche Fachgenoſſen ein
geladen ſind.

Wien, 10. Anguſt. Der Anthropologen-Kon-
greß wurde heute mit einer Anſprache des Freiherrn v. An
drian geſchloſſen, in welcher derſelbe der fruchtbaxen Thätigkeit
Des Kongreſſes gedacht. Darauf ſprach der Sanitätsrath Bar-
tels (Berlin) im Namen der auswärtigen Mitglieder den Dank
Für die in Wien gefundene Aufnahme aus. Der nächſte
Kongreß, wird in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt
1890 in Münſter ſtattfinden.

Anton Rubinſtein iſt zu ſeinem fünfzigjährigen Ju
Biläum durch ein Telegramm des Zaren ausgezeichnet worden,
welches folgendermaßen lantet: „Die Kaiſerin und Jch beglück-
wünſchen Sie bei Gelegenheit d Jubiläums, und Wir
wünſchen von ganzem Herzen, daß es Jhnen noch lange Jahre
vergönnt ſein möge, au der muſikaliſchen Ausbildung unſerer
Jugend und an Jhren Kompoſitionen zu arbeiten. Alexander.“
ſei Zarewitſch und die ganze kaiſerliche Familie haben eben-

alls an den Meiſter Telegramme geſchickt.
Von Richard Wagner, der bekanntlich eine Weile

Kapellmeiſter des Stadttheaters zu Riga war, berichtet das
in Tagblt.“, daß der berühmte Komponiſt in jener Zeit die
Muſik zu einer Hymne geſchrieben habe, die anläßlich der
Thronbeſteignng Kaiſer Nikolais J. von Brackel verfaßt
worden ſei. Dieſe Hymne wurde viele Jahre bindurch bei
allen feſtlichen Gelegenheiten aufgeführt, da die Lwowſche Natio-
ualhymne damals in Riga noch nicht bekannt war.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

--dt Oſterwieck a. H., 11. Aug. (Ehrenbürger.)
Anläßlich ſeines goldenen Dienſtjubiläums hat unſere
Stadt, die Geburtsſtadt des Jubilars, dem Geh. Ober-
poſtrath Bormann das Ehrenbürgerrecht verliehen.

Magdeburg, 11. Aug. (Militäriſches. Volksküchen.)
Während der Beürlaubung des Commandanten der Feſtung
Magdeburg, Generalmajors v. Möller, bis zum 24. d. Mts.
wird derſelbe durch den Oberſ- und Commandenr der 7. Ca-
vpallerie-Brigade, Grafen v. Wartensleben, vertreten werden.

Prächtig bewährte ſich bei uns die Einrichtung der Volks-
Eüchen. Da die erſt ſeit einer Woche beſtehende II. Volksküche

GBereis 270 300 tägliche Beſucher zählt, ſo geht der Vorſtand
des Vereins zur Errichtung von Volksküchen damit um, für 2
weitere Volksküchen Lokalikäten zu beſchaffen.

T Aus Thüringen, 11. Auguſt. (Ernannt. Luther-
deukmal.) Herr Diakonus Hr. daeigä in Erfurt iſt

irum Pfarrer an der dortigen St. Michaeliskirche ernannt wor-
en. Das Eiſenacher Luther-Denkmal wird auf

Dem Karlsplatz errichtet werden. Der Grundſtein wird am
2. Oktober gelegentlich der Generalverſammlung des Evangel.
Bundes gelegt. Der Standort, in der Mitte jenes ſchönen
Platzes gelegen, iſt inſofern glücklich gewählt, als jeder Fremde,
der Eiſenach durch das aus dem 13. Jahrhundert ſtammende
Nicolaithor, welches auch Luther auf ſeinem Zuge nach Worms
paſſirte, betritt, das Denkmal erblicken wird. Ueber demſelben,
in gerader Linie und über der Stadt thront dann, vom Fuße
des Denkmals aus ſichthar, die Wartburg. Ueber die Art des
Denkmals verlautet noch nichts Beſtimmtes, doch dürfte die
Ausführung deſſelben dem Bildhauer Prof. A. Donndorf in
Stuttgart übertragen werden. SAus Sachſen, 11. Aug. (Muſikdirektor Trenkler)
iſt durch kriegsgericktliches Urtheil nicht zu 2, ſondern zu 3 Mo
naten Feſtungshaft verurtheilt worden. Derſelbe hat geſtern
Abend die Haft auf der Feſtung Königſtein angetreten,

44 Jeng, 11. Auguſt. (Die Stadtverordneten) lehn-
ten in der letzten T tn die Forderung des Bürgermeiſters
am Ende in Rudolſtadt, ihm den in Sachen der Bürger
meiſterwahl erwachſenen Aufwand zu erſetzen, einſtimmig ab.
Die Einladung zur perſönlichen Vorſtellung war an Bürger-
meiſter am Ende durch ein Schreiben des Gemeindevorſtandes
ergangen, in dem es hieß, daß in der Bürgerverſammlung be-
ſchloſſen worden ſei, ihn perſönlich einzuladen; indem ihm da-
von Kenntniß gegeben werde, werde er erſucht, ſich in der Bür
gerverſammlung vom 2. Juli einzufinden und ſein Programm
Zu entwickeln. Der Finanzausſchuß war der Anſicht, daß eine
rechtliche Verpflichtung zum Erſatz der Koſten nicht beſtehe, am
Ende ſei „am Ende“ nicht im ſtädtiſchen Jntereſſe allein, ſon-
dern noch mehr im eigenen hierher gekommen. Wenn er Be
denken wegen des Aufwandes gehabt habe, hätte er vor der
Reiſe hier anfragen können.

Meiningen, 11. Aug. (Vom Herzog.) Die
Werra Zeitung meldet: Wir erhalten ſoeben die folgende
betrübende Nachricht: Seine Hoheit der Herzog hat ſich
auf Anrathen der Aerzte zu ſeinem großen Bedauern ge-
e

ſo größer ſein dürfen, d. h. einen um ſo größern Theil
der überhaupt verfügbaren Zeit in Anſpruch nehmen dürfen,

je mehr ſie an ſich ſelbſt ſchon Genuß iſt. Dieſes wird
wiederum da am meiſten der Fall ſein, je mehr die Arbeit der
geiltigen und körperlichen Organiſationsſtufe des betreff.
Jndividuums angemeſſen iſt. Da nun glücklicherweiſe die
Arten der Arbeiten ſo verſchieden ſind, wie die Menſchen
ſelbſt, ſo iſt, wenigſtens theoretiſch, die Möglichkeit vor

ä daß alle Menſchen angemeſſen beſchäftigt werden
önnen.

Die Löſung der ſocialen Frage kann alſo nur darin
beſtehen, die ſtaatlichen und ſocialen Verhältniſſe ſo einzu
richten, daß Jeder die ſeinen körperlichen und geiſtigen
Fähigkeiten angemeſſene Arbeit finde, und micht darin, daß
ger beliebige Menſch für jede beliebige Arbeitsleiſtung

ie gleiche Entſchädigung und Belohnung erhalte.
Letzteres würde abgeſehen von ſeiner Unausführbarkeit
ſcu Werth und den Segen der Arbeit ſelbſt in Frage

ellen.
Wenn ſich erſt überall die Erkenntniß Bahn gebrochen

hat, daß die Arbeit zum Lebensglücke nothwendig iſt,
daß ſie niemals auch bei dem größten geiſtigen oder
materiellen Reichthum entbehrt werden kann, dann
ja dann wird die ſoziale Frage wohl gelöſt ſein.

ubihigt geſehen, einen mehrwöchentlichen Aufenthalt in dem
milden Klima eines engliſchen Seebades zu nehmen. Hier-
durch wird leider auch das Meininger Land um die Freude
kommen, Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer als Gaſt ſeines
Landesherren begrüßen zu können, was Tauſende aufrichtig
mit ihm beklagen werden.

v Caſſel, 10. Auguſt. (Der Marſtall) Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin war hier zurückgeblieben und ſollte uach urſprüng-
licher Beſtimmung von hier aus direkt nach Bayreuth gehen.
Geſtern ſind indeſſen die Wagen und Pferde der Kaiſerin tele-
graphiſch nach Berlin zurückbeordert worden und dorthin abge-

angen, ſo daß unx die Pferde und Wagen für die kaiſerlichen
rinzen noch auf Wilhelmsböhe verblieben ſind. t

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag hat ſich der
Mühlknappe Ellinger aus Raßnitz erhängt. Ein längeres
körperliches Leiden, welches trotz Anwendung ärztlicher Hülfe
und größerer Geldkoſten nicht weichen wollte, hat, den Be
daueruswerthen in den Tod getrieben. Der Unglückliche hat
den Feldzug von 1870,71 mitgemacht und war Jnhaber des
eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. E. hinterläßt eine Wittwe mit
zwei unerzogenen Kindern.

Perſonalien.
Dem General-Major z. D. Dieckmann, bisher Jn-

ſpekteur der 3. Fuß-Artillerie-Jnſpektion iſt der Rothe Adler-
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Dem General Kommiſſions Präſidenten Grein zu
Düſſeldorf iſt der Rang der Räthe zweiter Klaſſe verliehen.

Der Amtsrichter Lützkendorf, in Lauchſtedt iſt an das
Amtsgericht in Mühlhauſen i. Th. verſetzt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
Der Gerichts- Aſſeſſor Halle bei dem Amtsgericht in Neuhal-
densleben und der Gerichts- Aſſeſſor Simon Sußmann bei
dem Landgericht in Halberſtadt.

Der Juſtizrath Loebnitz in Nordhauſen iſt geſtorben.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare

Voelcker, Otto, Kollderg, r. Neumann und Kaehrn
im Bezirk des Kammergerichts, Naumann und Dr. Regent
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu an nſurg a, d. S.
Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt iſt ertheilt:
dem Gerichtsaſſeſſor Grafen v. Pfeil behufs Uebertritts in das
Reſſort des Auswärtigen Amts, dem Gerichtsaſſeſſor Pincker
nelle behufs Uebertritts in die Verwaltung der indirekten
Steuern und dem Gerichtsaſſeſſor Schuſter in Folge ſeiner
Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Burgdorf.
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Jagd, Sport, Spiel.
Zu der vom 24. bis 27. ds. in Dresden veranſtalteten

Generalverſammlung der Deutſchen Radfahrer-Union,
verbunden mit einem, Sonntag den 25. ds. ſtattfindenden groß-
artigen Schau und Wettfahren auf dem großen Platze der auf
der Wieſenthorſtraße gelegenen ehemaligen Gardereiterkaferne,
werden außer den ſächſiſchen allein über 400 Radfahrer aus allen
Ländern Deutſchlands und Oeſterreichs dort eintreffen und an
den Feſtlichkeiten und Berathungen der ca 6000 Mitglieder
zählenden Radfahrer-Union theilnehmen. Ein Radfeſtzug findet
am Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom Gewerbehanſe, dem
Sammelplatze der Union, aus über die Marienbrücke durch die
Neuſtadt nach dem Rennplatze und Abends ein großer Lampion-
zug durch die Altſtadt ſtatt.

Aus aller Welt.
Der nene Mormonentembel, welcher jetzt in Salt Lake

City in Utabh gebaut wird, iſt eines der größten Gotteshäuſer
der Erde. Derſelbe wird Raum für 14,000 Perſonen haben.
Beſonders bemerkenswerth iſt die Dicke der aus Granitblöcken
beſtehenden Manern, welche in den Tundamenten 20 Fuß dick
ſind und ganz obengan noch eine Dicke von 6 Fuß beſitzen.
pe Gebäude ſoll ferner eine außerordentlich gute Akuſtik

aben.
Ueber einen gewaltigen Brand auf der Kohlenhalde

der Emanuelſegengrube wird dem „Oberſchl. Anzeiger“ ein
ausführlicher Bericht erſtattet. Die 25 Meter hohe Kohlenhalde
euthielt gegen 80000 Ztr. Steinkohlen. Sie gerieth vorigen
Sonnabend in Brand und die aus Pleß und Tichan beorderten
Spritzen konnten dem Feuer keinen Einhalt thun. Trotz der
ſich entwickelnden Gaſe und der ungeheuren Gluth retteten die
Bergleute etwa 45--50000 Ztr. Löſchverſuche mit einigen Ballons
ſchwefliger Säure erfüllten nur theilweiſe ihren Zweck: erſt am
Mittwoch gelang es, die brennende Halde mit Sand zu bedecken.
Der Brand wird noch dauern. Der Schaden iſt
ein beträchtlicher da außer der Vernichtung von 30-35 000
Zentner Kohle hohe Arveitskoſten entſtanden ſind, da nahezu
hundert Bergleute in ſechsſtündlichen Schichten zu den Rettungs-
und Löſcharbeiten verwendet wurden.

77 Ein neuer geöeimnißvoller Mord beſchäftigt ſeit Kurzem
die öffentliche Aufmerkſamkeit in England. Am 12. v. Mts.
kam ein Londoner Touriſt, Namens Edwin Roſe, mit einem
jungen Manne, der ſich Annandale nannte, in dem Städtchen
Brodick auf der ſchottiſchen Jnſel Arrau an, miethete ſich dort
ein Logis und beſtieg am folgenden Montag Nachmittag mit
ſeinem Begleiter den Berg Goatfell, deſſen Spitze ſie augen
ſcheinlich auch erreichten, da ſie dort um 6 Uhr Abends von
einigen auf der Rückkehr begriffenen Touriſten geſehen wurden.
Spät am ſelben Abend kehrte Annandale allein nach dem Logis
zurück und holte Roſe's Gepäck ab, bemerkend, daß ſie am
folgenden Morgen frühzeitig abzureiſen beabſichtigten. Seit
jener Zeit nun blieb Roſe ſpurlos verſchwunden, und da er
trotz aller öffentlichen Aufforderungen nichts von ſich hören
ließ, ſo begab ſich ſein Bruder anfangs voriger Woche nach der
Jnſel Arran, die er nach allen Richtungen hin ger
ſuchte, ohne indeſſen eine Spur zu finden, bis endlich am
Montag die, ganze Bevölkerung der Jnſel ſich ihm anſchloß,
mit deren Hülfe die halbverweſte Leiche Roſe's endlich in einer
Schlucht am Fuße des Goatfell gefunden wurde. Daß hier ein
Naubmord vorliegt unterliegt keinem Zweifel, denn der
Schädel Roſe's war eingeſchlagen und der Körper zeigte ouch
andere Verletzungen, die von einem Abſturz nicht herrühren
konnten auch fehlten Uhr und Börſe des Verſtorbenen, der
mindeſtens 10 Lſtrl. bei ſich gehabt hatte. Der Verdacht des
Mordes fällt natürlich auf Roſe's Begleiter Annandale. deſſen
Perſonalbeſchreibung genau auf einen Mann Namens John
Watſon Laurie paßt, der früher in der Atlas-Eiſengießerei als
Modellier beſchäftigt war, welche Stellung er erſt am 31. Juli
verließ, nachdem er vom 6.-20. Juli eine Ferientour gemacht
hatte. Auf Laurie, der ſeit dem 1. d. M. nicht mehr geſehen
worden iſt, wird gefahndet.

Ein franzöſiſcher Friſeur in tauſend Aengſten. Das
Opfer eines komiſchen Mißverſtändniſſes wurde kürzlich ein
Franzoſe auf der Durchreiſe in Spandau. Der drollige Vor
gang trug ſich folgendermaßen zu: Am 22. v. M. langte in
Spandau ein elegant gekleideter Herr mit der Hamburger Bahn
von Berlin an, welcher ein Villet nach Aachen gelöſt hatte.
Bei der Ankunft bemerkte der Schaffner, daß der Reiſende ſich
auf einer falſchen Tour befand, da derſelbe die Lehrter ſtatt der
Hamburger Strecke hätte benutzen müſſen. Der Bahnhofsvor-
ſteher wollte nun dafür Sorge tragen, daß der Fremde, der kein
Wort deutſch ſprach, nach dem Lehrter Bahnhof gelangte, und
holte eine Droſchke herbei, welche der Reiſende beſtieg. Als
Begleiter wurde demſelben ein Bahnbeamter beigegeben. Letz-
teren, der Uniform trug, muß der Paſſagier wohl für einen
Polizeibeamten gehalten haben, denn anſcheinend in der Furcht,
daß er verhaftet werden ſollte, ſprang er während der Fahrt
plötzlich aus dein Wagen, ſeine ſämmtlichen Reiſeſachen darin
zurücklaſſend, und entfloh. Die Sachen wurden der Polizei
Jnſpektion übergeben und dieſelbe durchſuchte die Koffer, jeden
falls nur in der Meinung, daß der Entwichene ein Spion ſei.
Es wurde u. a. ein Packet Briefſchaften in franzöſiſcher Sprache
vorgefunden. Man übergab dieſelben zur Ueberſetzung einem
Lehrer und es ſtellte ſich heraus, daß die Schriftſtücke Konzepte
von Briefen waren, die der Reiſende an ſeine in Paris wohnende
Frau gerichtet hatte. Der Jnhalt der Schreiben war rein per-
ſönlicher Natur. Der Fremde war ein Friſeur, der in Peters-
burg gearbeitet hatte und ſich auf der Reiſe nach Frankreich
befand. Er hat bis heute ſeine Reiſeſachen, die hei der Polizei
lagern, nicht zurückverlangt

Conenrsſachen, Zahlnugsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Handelsgeſellſchaſt Hein-

rich Agular, Breslau. Gutspächter Julius Brieſt in
Wilhelmsburg Königsberg N. M.). Nachlaß der verſt.
Roſalie Tiſchendorf, geb. Römhild aus Gräfenhain (Ohr
druf). Kaufmann Julius Schweighoefer in Berten. Gaſt
wirth Friedrich Oskar Wedel, Frankfurt a. M. Schneider
meiſter M. Schenkelberg in Krefeld.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 10. Auguſt. Die Poſtdampfer Hungarig

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft iſt
von r kommend, geſtern 5 Uhr Nachmittag in Baltimore
eingetroffen.

Hamburg, 11. Auguſt. Der Poſtdampfer „Holſatia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft hat,
von New-York kommend, vergangene Nacht 12 Uhr Lizard
paſſirt.

Die Danziger Bark „Ein-
tracht“ iſt geſtern an der engliſchen Küſte von einem V

Danzig, 10. Auguſt.

liſchen Kreuzer angerannt worden und geſunken. Die Mauuſcha
wurde gerettet.

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
Braunſchweiger Kreis-Kommunalver-

band- Anleihe von 1880. Die nächſte Ziehung findet am
2. September ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4/2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſiche-
rung für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Die deutſche Reichsbank hat heute (10. d.) Abends den
Privatdiscont, zu welchem ſie in offenem Markte Wechſel
aufkauft, von 2, Proc. auf 2/2 Proc. erhöht.

Nach dem ſoeben veröffentlichten Reichsbankausweis
vom 7. d. Mts. berechnet ſich die ſteuerfreie Notenreſerve um
14,351,000 höher, d. h. auf 227,349,000 Der Notenumlauf
konnte um ca. 25 Millionen in der vorigen Woche eingeſchränkt
werden, dagegen ſind 8,414,000 Metall abgeſchloſſen.

Der Anſſichtsrath der Gummiwagarenfabrik Schwa-
nitz genehmigte eine von der Direction rer Vergrößerung
der Anlagen, deren Koſten aus bereiten Mitteln beſtritten
werden ſollen.

Bei der Uebernahme von 7 Millionen Altongex 3
Stadtanleibe iſt anßer der Seehandlung auch die Deutſche
Bank betheiligt.

Am 14. c. werden 1,350,000 Aproc. Obligationen der
Eiſenbahunrentenbank in Frankfurt a. Main mit 100.50
Proc. zur Zeichnung aufgelegt.

Wie berichtet wird, hat der Bochumer Verein für
Bergban und Gußſtahlfabrikation ca. 2 Millionen Mark
nene Actien, deren Ausgabe bei Gelegenheit der Erwerbung der
Actien Geſellſchaft für Stahlinduſtrie durch die außerordentliche
Beneralverſammlung vom 28. Februar c. beſchloſſen worden iſt.
an ein uus der Berliner Handels-Geſellſchaft, dem Baukhauſe
Delbrück, Leo u. Co. und dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankver
ein beſtehendes Conſortium begeben. Die neuen Actien nehmen
an der Dividende des vom 1. Juli ab laufenden Geſchäftsjahres
gleich den alten Actien Theil.

Der Liquidationserlös des Bauvereins Johgannſtadt
in Liqu. beſtehend in einer Actie der Dresdener Baugeſell
ſchaft zu 1000 und 717 40 baar für je vier Stück Jo-
hannſtadt-Actien (mit zuſammen 1000 -4 Einzahlung) kann jetzt

erhoben werden. tActienzuckerfabriken. Die Dividende der Zuckerfabrik
Fallersleben beträgt 28 Die Generalverſammlung der
Zuckerfabrik Burgdorf, beſchloß eine Dividende von 70 der
Morgen und den Verkauf von fünf Actien zum Preiſe von
1200 die Actie. Sodann wurde der Verwaltungsrath zum
Verkaufe von ferneren 15 Actien zum Mindeſtpreiſe von 1800
Mark ermächtigt. Die Erſte Schleſiſche Pile-Raffinerie
veröffentlicht in Folge der beſchloſſenen Liquidation einen Ab-
ſchluß für den 30. Juni c., welcher eine Unterbilanz von 170 065
Mark ergiebt bei einem Actiencapital von 300 000 Die
Zuckerfabrik Camburg beruft auf den 24. Auguſt c. eine außer
ordentliche r r zur Beſchlußfaſſung über einen
Beitrag zur Zeitz-Camburger Bahn. Die Zuckerfabrik Ott
leben (Actiencapital 336 000 erzielte nach Abſchreibungen
und Dotirung der Reſerve einen Reingewinn von 43 673

Aus Leopoldshall, 9. Auguſt, wird uns geſchrieben
Der Verſand von Chloxkalium im erſten Halbjahr 1889 be
trägt nach den Ausweiſen des Verkaufs-Syndicats der Kali-
werke 1 143 000 Centner Kgenüber 1800 000 Centner während
des gleichen Zeitraums 1888, dagegen ſtellt ſich der Netiopreis
für den Centner Chlorkalium um cixca 3 beſſer als in 1888.
Der allerdings ganz unbedeutende Minderverſand iſt jetzt ſchon
reichlich ausgeglichen durch vermehrte Anforderungen und es
ſind beſtimmte Anzeichen vorhanden, daß das zweite Halbjahr
ſich durch einen ſehr flotten Geſchäftsgang auszeichnen wird.
Die vereinigten chemiſchen Fabriken, Actien- Geſellſchaft zu
Leopoldshall, haben im erſten Semeſter 1889 165 708 Centner
gegenüber dem erſten Semeſter 1888 162 647 Centner verladen
und berechnet.

Deutſche Zuckerausfuhr. Jn der Zeit vom 16. bis
31. Juli wurden mit dem Anſpruch auf Steuervergütung ab
gefertigt zur unmittelbaren Ausfuhr 31030 D.-C. Rohzucker
und 21393 D.-C. Raffinade, ferner zur Aufnahme in eine öffent-
liche Niederlage oder eine Privatniederlage unter amtlichem
Mitverſchluß 12497 D.-C. Rohzucker und 3115 D.-C. Raffinade,
alles zuſammen alſo (die Raffinade auf Rohzuckerwerth umge-
rechnet) 77 247 D.-C. Rohzuckerwerth. Die Geſammt-Ausfuhr
ſeit 1. Auguſt beträgt unter r n des in die Niederlagen
gegangenen Quantums 4828 947 D. C. Rohzucker gegen 4 005 721
D.-C. in der gleichen Periode des Vorjahres und 1 691 752 D.-C.
Raffinade gegen vorjährige 1650 393 D.-C. oder zuſammen
6 708 671 D.-C. Rohzuckerwerth gegen 5839 490 D.C. im Vor-
jahre. Aus den Niederlagen wurden gegen Erſtattung der
Haltung in den freien Verkehr zurückgebracht in der zweiten
Hälfte Juli 28 499 D. C. Rohzucker und 1404 D.-C. Raffinade,
und ſeit Beginn der Campagne 764 916 D.-C. Rohzucker und
26 324 D.-C. Raffinade.

Wie die „Köln. Zeitung ſchreibt, haben die Vereinigten
Steinkohlengroßhändler von Ruhrort, Duisburg und
Mühlheim einſtimmig die vorgeſchlagenen Preiserhöhungen an-
genommen und zwar: zehn Mark pro S gemiſchte
Stückkohlen, gewaſchene Nußkohlen von Fettkohlen, Flamm-
kohlen und Gasflammkohlen, ſerner 5 Mark pro Doppelwaggon
erſte gemiſchte Salon- und Stückkohlen. Am 24. Auguſt findet
eine Verſammlung ſtatt, wozu 85 Kohlengroßhändler und ſonſtige
Vereinigungen Rheinlands und Weſtfalens zur eingehenden Be-
rathung wegen Zahlungs- und Lieferungsbedingungen einge-
laden wurden.

Die Betriebs Ergebniſſe des Eiſenhüttenwerks
Thale für das mit dem 31. Juli e. abgelaufene Geſchäſtsjahr
dürſten, wie wir von unterrichteter Seite hören, bedeutend höher
ausfallen, als für das vorangegangene Jahr. Das Werk iſt
andauernd ſtark beſchäftigt geweſen und auch augenblicklich liegen
für die Deutſche Armee ſowohl als auch für fremde Heeres-
verwaltungen ſo große Aufträge für emaillirte und verzinnte
Geſchirre vor, daß auf lange Zeit hinans das Werk mehr als
voll beſchäftigt iſt. Sehr günſtig hat ſich ferner das Stabeiſen-
Geſchäft entwickelt und dürfte auch dieſe Branche bei der bis
aufs Aeußerſte geſteigerten Production und bei den bedentend
geſtiegenen Preiſen einen erheblichen Nutzen abwerfen.

Die engliſche Bierbrau- Geſellſchaft erwarb zwei
weitere böhmiſche Bierbrauereien für 712 000 fl. und 600000 fl.
und leiſtete am 10. d. M. die erſte Anzahiung von 10 000 S.

Die Bierbrauerei Schremp in Karlsruhe iſt ineine Actien- Geſellſchaft umgewandelt worden. Der Uebernahme-
preis ſtellt ſich rund auf 2 100 000 Mk.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 11. Aug. Fürſt und Fürſtin Bismarck

ſowie Graf und Gräfin Rantzau nebſt Kindern trafen aus
Varzin in Berlin ein.

Braunſels, 11. Augnuſt. Die Kaiſerin Friedrich
trifft morgen zum Beſuch des hieſigen fürſtlichen Hofes
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und zur Beſichtigung des kürzlich enthüllten, von dem
er ſolmſer Land errichteten Kaiſer-Friedrich Denkmals
ier ein.

Köln, 11. Auguſt. Das S des Prinzen
von Wales iſt ſo ungünſtig, daß er in Bad Hom-
burg, wo er am 15. Aug. eintreffen wollte, die Zimmer
abbeſtellte.

Münſter, 11 Auguſt. Soeben hat hier die Legung
des Grundſteins zum weſtfäliſchen Provinzial-
muſeum für Naturkunde ſtattgefunden. Die Feſtrede
hielt Profeſſor Landois.

Baden Baden 11. Auguſt. Der Schah von
Perſien iſt heute Vormittag 11 Uhr mittels Sonderzugs
von Baſel hier eingetroffen und auf dem Bahnhof vom
Großherzog von Baden und dem Prinzen Max ſowie dem
diplomatiſchen Corps, der Generalität und den Hofſtaaten
empfangen worden. Der Schah bleibt 4 Tage hier und
findet heute Abend große Jllumination vor dem Kurhauſe,
morgen Feſtvorſtellung im Theater übermorgen Feuer-
werk ſtatt.

ien 11. Auguſt. König Milan gedenkt hier
am 17. d. Mts. einzutreffen und zehn Tage hier zu
verweilen.

Wien, 12. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph iſt
Abends 9 Uhr mit großem Gefolge nach Berlin abgereiſt.
Auf Wunſch des Kaiſers unterbleibt jede offizielle Verab
ichiedung. Der Kaiſer traf kurz vor 9 Uhr auf dem Bahn-
hofe ein und unterhielt ſich bis zum Abgange des Zuges
mit Kalnoky und Szögyenyi. Jn Prag beſteigt der Erz-
herzog Franz Ferdinand den Zug

nzern, T1. Auguſt. Der Bundesrath beſchloß,
die Abhaltung des deutſchen Socialiſtencon-
greſſes in Baſel unter dem Vorſitz Bebel's und

Liebknecht's zu verbieten.
London, 11. Auguſt. (Reutermeldung aus Honolulu).

Am 20. v. Mts. verſuchten ungefähr 150 Eingeborene
unter Führung zweier Leute von gemiſchter Abkunft eineRevolution, beſetzten den Palaſt und die Regierungs

gebäude. Der Aufſtand wurde von der Miliz unterdrückt,
wobei 7 Eingeborene getödtet und 12 verwundet wurden.

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Wie es heißt, hätte der
ruſſiſche Botſchafter Nelidow der Pforte eine
Note überreicht, in welcher die Aufmerkſamkeit der
Pforte auf die Lage und die bedrohte Sicherheit der
ruſſiſchen Unterthanen auf Kreta gelenkt würde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

11. Aug. 4 1,78 12. Aug. 1,78 e

xotha 160 1,60 2Straußſurt 1,05 1,00 0,06Elb e.
Magdeburg 10. Aug. 1,06 11. Ang. 1.01 10,06

Dresden 126 1,30 (0,04Aubig- wo

Börſennachrichten. S
Courſe um 2 n Ruhig. Oeſterreichiſche Kredit

aktien 162,75 Franzoſen 95,62, Lombarden 5037, Türk.
Tabakgktien 98,62, Vochumer Guß 212,50, Dortmunder St.-Pr.
95,37, Laurahütte 14137, Berl. Handelsgeſellſchaft 175,25 Darm-
ſtädter Bank 164,75, Deutſche Bank 170,12, Diskonto-Kommandit
233,12, Ruſſ. Bank 63,37, Dortmund Gronau Lübeck-
Büchener 19287, Mainzer 124,37, Marienb. 68,00, Mecklen-
purger 164 37, Oſtpreußen 105,75, Duxer 205 00, Elbethal 98,00
HGakizier 82,37, Mittelmeer 118,25, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 159,37. Rumänier 107,25,
Jtaliener 93.75, Oeſter. Goldrente 93,70, do. Papierrente

do. Silberrente 72,60, do. 1860 er Looſe 122,50,
Ruſſen alte do. 1880er 90,10, do. 1884er Ungar.Goldreute 84,75, Saypter 90,60 Ruſſ. Noten 210 25, Ruſſ Orient

f Koe do. do. III. 64,00, Serb. Reute 83,60, Neue Serb.
ente 83,00.

Waagren und Produktenberichte.
Getreide.

Berüin, 10 Anguſt. Weizen mit Ausſchluß von Raunhweizen) per 1000 Klogr.
Koco feſter, Termine höher, mit mattem Schluß, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungs
vreis 189,5 Mk. bez., Loco 184-194 Mk. nach Oualität bez., Lieſernngöqualität 189
Mt. bez., feiner gelber Märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 189
bis 189,75 Pcek. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Äugnſt- September Mk.
vwez., per September-Oktober 189,5-—189 Mk. bez., per Oktober- November 190,5 bis
190 Mk. bez., per November- Dezember 191,5--191 Mk. bez.,
bez., per April-Mai 195,25-—195 Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onalität bez., ge be Lieſerungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli Mk. bez. J zRoggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün-
digungéspreis Mk. bez., Loco 152--163 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität
158 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher alter Mk. ab Bahn bez., do,

per Dezember Mk.

neuer Mk. ab Bahn dez., per dieſen Monat M. 62)., Onrchſchniltsyreigu J die bez., per E. er 160,25 bie
r. bez., per November160, 160 Vit. bey., per Olloder November 162- 161,70

Dezember 162 163 162,75 Mk. bez., per Dezember Mt. bez., per April-Mal
166, 2606 Mt. b bez.Oerſte per Woo Kilogr. ſill, cofe und kleine 125-190 Mk. bez., Fulter

erſte 129--137 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.W ſer ver 1000 er loco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kün-
digungepreis Mk. bez., Loco 154--172 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsqualität
156,5 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 167--164 Mk. bez., feiner 165--170 Mk
ab et bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 157—-164 Mk. bez., feiner 166-—170 Mk.
ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei agen bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen
Monat 152,5--151,5 152 Mk. bez., Durchſchniltspreis Mk. bez., per AnguſtSep
tember Mk. bez., per September- Oktober 147,25--147 Mk. bez., per Okkober-No
vember 145,75 Mk. bez., per November- Dezember 144 75--144,25 M k. bez.Nordhaufen, 10. Anguſt. Weizen 17,00--17,650 Mk., o 16,20
Mk., Gerſie 14,60-—16 Mk., Hafer neuer 14,00 Mk., alter 16,50 M

Magdebüurg, 10. Auguſt. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182--190 Mk.
Weißweizen 180-184 Mk., zlatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauhweizen '60 dis
167 Mk., Roggen, 157--62 Mk. neuer Mk.,
Mk., Landgerſte 154 164 Dik., Haſer 158-- 168 Mk. für 1000 Kilogr.

Chevaliergerſſe 170 193

Leipzig, 10. Auguſt. Preiſe verſtehen ch erſte Koſten excl. Proviſton, Cour
tage
do. neuer 170--190 Mk. bez. u. Br., mr 212-218 Mk. u. Br., ſeſt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher alter 168--170 Rk. bez., do.
neuer 170—173 Mk. bez., ausländiſcher 167--70 Mk. bez. a. Br., feſt.
Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Mahl u. Futterwaare 126-—130 Mk. bez. u. Pr.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco in ländiſcher Uter 168--171 Mk. bez., do. neuer
163 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. bez.

Breslau, 10 Angnuſt. Roggen ver Auguſt 162,00 Dtk., per SeptemberOkt.
162,00 Mk., per Rovember- Dezember 165,00 Mk.

Stettin, 10. Anguſt. Weizen feſt, loco alte Uſance 173,00--179,00, er
September- Oktober 183,00, per Oktober November 184,00. Roggen feſt, loco
146--151, per September- Oktober 157,00, per Oktober-Novernber 168,00. Pon
merſcher Haſer loco 150--155.

Köln, 10. Auguſt. Weizen hieſiger loco 19,00, o. euer do. fremderloco 21,00, per Nov. 19,35, per Dez. ver März wogte hieſiger
loco 15,50, fremder oco 17,00, per Nov. 16,26, per Dez. Per Rärz

Haſer hieſiger (oco 16.25, fremder 15,75.
Mannheim, 10. Anguſt. Weizen per Nov. 19,60, per Dez. per Jan.

per März 20,00. doggen per Nov. 15,95. Dez. per Jan.
per März 16,30. Hafer per November 14,15, per März 14,66.

Hamburg. 10. Auguſt. Weizen loco ruhig, olſteiniſcher loco 660,00
bis 170,00. Roggen Loco feſler, mecklenburgiſcher c 155 160, neuer 160
bis 168, cuſſiſcher loco feſter, 108—110. Haſer ruhig. Gerſle ruhig.

Wien, 10. Augiſh Weizen ver Herbſt 8,90 Gd., 8,92 Br., per Frühjahr
9,56 GOd., 9,58 Br. Roggen per Herbſt 7,36 Gd., 7,38 Br., per Frühjahr
G Br. Heoaſer per Herbſt 6,79 Gd,, 6,81 Br., per Herbſt Gd,

Br.

Peſt 10. Auguſt. Weizen loco behauptet, ver Herbſt 8,76 Od., 8,78 Br., per
Frühjahr 9,34 Gd., 9,36 Dr. Hafer ver Herbſi 6,30 Gd., 6,32 Br.

Paris, 10. Anguſt, Rachm. Anfangébericht.) Weizen zuhig, per Auguſt
22,30, per Sept. 22,60, per Sept.Dez. 22,80, per November Februar 23,10.
Roggen ruhig, per Aug. 13,75, per NovFebr. 14,50.

werd 10. Auguſt. Weizen per November 2601, per März 206. Roggen
per Okt. 154135-137, per März 140--14).

Antwerpen, 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen ſtill.
Hafer ruhig. Gerſie behauptet.

Zucker.
Magdedurger Vörſe,

I. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſſener.

9, Auguſt, 10. Auguſt.
ff. Brodraſſinade M. M.f. c M. M.Gem. Raffinade II. e M. M.GSem. Melis I. M M.Kriſtallzucker I. M. M.Kriſtallzucker II. M.Melaſſe Ia M. M.Dielaſſe IIa Mi

Tendenz am 10. Anguſt: Geſchäftslos,
B. Ohne BVerbrancheſtenec,

Ab Stalionen,
9. Auguſt 10, Auguſt.

Grannlated SKornz. Rend. 929 22 O. M.Kornz. Rend. c M.Nachpr. Rend. 755, 25,60--37,80 M.
Tendenz am 160. Auguſt Still,

Termin preiſe für Royzucker I. Produkt,
abzüglich Stenervergütung,a. ſrel auf Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,10 bez,, 19,15 Br.
September 17.60 bez. u, Br.
Oktoder 15,45 bez., 16 15,656 Br.
Oktober- Dezember
November- Dezember 14,65 G., 14,75 Br-
Jannar-März 14,55 G.

Tendenz Ruhig, ſtet
Die

M.
18,50 17,50 M.

ig.Kente her der Kanfmannſqhaftk.

Hamburg, 10. Auguſt, (Rachmit:agsbericht). Rüben- Rohzucker J. Produk
Baſis I Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Auguſt 19,20
per Dezember 14 80, per Februar 14,85, per Mai 14,92 Stetig.

London 10. Auguſt. (Telgramm.) ne Javazucker 22 ſehr träge, Rüder
rohzucker neue Ernte per Oktober 15, ſehr träge. Centrifugal Cuba

Pariese, 10. Anguſt. (Telegr,). (Schlußbericht). Oohzucker 88 behauptet,
loco 47,60 à kveizer Zucker feſt, r. 3 per f00 Kilogr., vernen iho, per September 44,60, per Oktober Januar 39,.75 per Januar-

pril 39,60.,
New-HYork, 9. Aug. Telegr.) Zucker (Fair reſining Mufcovados)

aſee.Havre, 10. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee in
Newe)ſork ſchloß mit 0 Pointée Haufſſe,

Havre, 10. Auguſt. Worm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Co.) Kaffee good e average Santos per September 99,00, per
Dezember 93,00, per März 97,00. Behauptet.

Amſterdam, 10. Auguſt, Java-Kaffee good ordinary 62.
Hamburg 10 Auguſt. (Rachmittagebericht.) Good average Sanfos, ver

Auguſt 77, ver September 77, ver Dezember 77, per März 1890 75
e ſt.New-Pork, 9. Aug. (Tekegramm). Kaffee (Fair-Rio) 18 Rio Nr. 7

low ordinary per September 15,12, per November 15,12.

Petrolenm.
Berlin, 10 Auguſt. (Amtl.) Petroleum (Naſfinirt. Standard while) ver

100 Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt Xg. Kündigungspreis
Trni Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittspreis M.

ermineAntwerpen, 10. Auguſt. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Typeweiß, loco 182 bez., 189 Br. per Auguſt bez., 18 Br., ver September 18
Br., per Se tember Dezember 19, Br. Ruhig.

Bremen, 10. Auguſt. Petroleum ſitetig loco Standard withe 7,30 Br.
Hamburg, 10 Auguſt. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,20 Gr.
Gd. ver September December 7,35 Br., 7,80 Gd.

Stettin, 10, Auguſt., Petroleum loco 32,20.
e hern'e 9. Aug. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 702 Abel-

Teſt in Rew- York 7,40 Gd., do. in Philadelphig 7,50 Gd. Rohes Petroleum in
New Hort 7,06, do. Pipe live Certiſicates per September 100 Stetig.

Spiritus.
Berlin 10. Auguſt. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat per Auguſi

September

4. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 10. Auguſt 1889. 17. Tag. (Schluß.)

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

513 67 740 980 1135 291 368 538 607 13 65 868
429 775 3047 58 179 200 75 403 42 623 887 4188 3652 448
657 5040 (1500) 128 223 856 322 68029 87 217 458 824 9094
2010 20 319 986 8112 390 709 825 950 9159 226 412

10102 42 310 508 614 63 887 908 11037 229 868 12166 323
432 95 13186 511 566 670 946 14134 210 942 (500) 45196 227
480 634 836 10206 95 345 13161 294 369 879 48025 (1500)
85 254 531 978 19109 427 82 607

0306 454 21060 303 443 819 33 22041 24e31156 (2500) 573 24146 215 87 370 604 81 700 964 25149
346 422 524 933 53 26158 (300) 316 630 816 22032 (300) 4651
E8951 147 5687 29062 219 303 801 988

30087 237 427 503 (1500) 31022 264 483 743 32178 383
774 33210 56 455 752 (5000) 921 34516 678 722 76 (500) 967
35004 605 800 32 89 902 17 36156 280 81 661 663 90 830
B7133 42 508 38239 467 659 39226 71 484 548 620 48 707

40290 340 487 608 41106 248 77 405 9 20 641 82 (30d0
728 50 42092 307 256 552 931 43342 476 (3000) 816 4405
172 5256 84 806 45277 883 749 931 46362 477 676 42291 435
677 720 849 48073 256 403 56 (1500) 561 659 49232 396 515 817

50020 339 707 (1500) 883 51027 457 672 82 52050 270 813
966 53423 49 80 887 98 938 43 91 54016 764 962 79 55246

93 370 71 713 940 (4500) 56670 91 52221 416 723 69 813
0 99 58200 366 436 607 59800 32

60023 42 283 440 76 85 803 82 61388 443 62162 307 444
716 86 63087 237 71 360 4456 649 94 64017 123 245 360 660
664 767 65025 152 399 468 569 66601 715 849 67180 463 826
68028 79 132 216 24 69 477 614 800 967 80 66206 81 628
730 844 72 92 925

70164 208 74049 84 270 403 (3000) 605 22066 160 486 550
69 641 836 73024 203 99 650 727 48 896 994 74380 (3000) 510
671 75060 214 772 26002 110 29 611 862 77017 46 620 40 826 919
78916 341 d26 704 79045 233 368 522 706 906 (300)

82038 (3000)

2368 79

80297 434 534 609 710 81074 307 631 827
162 237 63 382 411 672 73 979 83092 5631 632 99 84217 362
436 41 77 691 707 993 85037 125 328 510 20 34 618 86030 291
483 727 61 94 82006 28 121 200 28 45 312 760 838 924 72 88184
287 88 89061 180 200 (3000) 84 541 (500) 653 733 62 826

29072 141 57 73 217 42 434 92 546 658 843 91007 138 324
406 55 636 814 32 911 80 92026 (1500) 40 78 320 576 796
va077 (1600) 159 958 59 588 673 824 63 940 94163 219 612 343 616 17 793 959 189103 285 381 497 773 868

912 95095 244 358 769 870 (3000) 96242 441 6596 928
32055.87 97 124 (3000) 44 235 80 486 628 60 765 98100 9
337 (1500) 530 889 97 99186 614 741 72 995160011 121 22 275 406 836 101031 102 93 730 402098 (500)
121 214 97 (1500) 372 (3000) 103190 (1500) 281 376 426
104572 90 868 74 105098 (500) 230 353 965 106173 268 81
454 68 682 83 768 896 107336 530 35 636 960 (1500) 90
108126 449 91 608 619 904 109020 369 98 430 808 36

110316 414 990 96 111424 84 723 112013 53 87 430 40
682 952 99 (300) 113050 141 231 414008 14 283 359 407 608
803 43 71 1285015 (300) 665 253 71 350 630 714 1160365 76
581 750 807 117019 149 265 84 375 450 601 931 32 118254 307
I 76 578 612 927 80 108011 201

120666 919 53 91 121356 433 71 569 816 63 122682 961
123020 77 385 429 (300) 613 707 81 949 124110 353 97 123054
252 302 (500) 806 126903 232 754 65 908 127221 (500) 716
(0600) 128172 89 251 67 7148 (600) 129145 796

130059 83 132 (1500) 346 94 528 96 989 131071 362 419
e 516 76 619 (300) 70 896 232271 510 87 802 133694 847
34149 429 (500) 526 135019 101 48 672 927 91 (3000)

136014 309 421 (500) 741 47 533 46 80 902 137382 608
178509 36 109 240 822 139083 123 63 569 918

140255 480 83 640 779 141221 48 398 485 (300) 97 625
142330 809 (500) 14 945 143053 72 89 315 849 901 (3000) 6
144103 29 31 225 81 467 76 756 145011 599 806 10 (1560)
961 146917 183 221 366 468 689 766 74 922 747474 (300)
617 50 57 791 148120 646 149380

150168 87 247 352 708 25 151032 79 (500) 405 594 774 943
60 152229 368 120 83 525 733 89 153109 25 762 81 154745
112 66 329 441 766 806 38 56 84 959 155353 476 819 156016
167 231 381 524 873 152110 345 530 158364 755 849 71
159149 329 40 583 896

160116 653 813 161016 132 341 465 720 917 167027 72
74 163250 4569 703 37 164667 86 962 63 165074 86 116 217
390 635 69 77 92 726 993 166011 203 302 782 (300) 162105
332 95 722 948 168158 62 226 71 434 932 169125 57 615
750 897 904

1760028 203 7 69 437 (1500) 57 603 760 121463 692 (300) 869
(500) 172053 1653 (500) 501 609 28 53 701 48 94 991 173212
174219 76 719 950 64 94 125024 29 839 927 (1500) 73 176591
152 (500) 346 517 23 868 83 177188 444 94 179100 98 958
179247 85 427 603 719 (300) 52 90 929

180202 60 700 28 899 181207 508 600 44 719 831 902 60
76 182096 e 469 502 774 183694 184006 60 374 (1800)
419 646 664 769 8365 (1500) 185312 79 846 186009 51 196
290 478 626 876 187110 59 234 47 363 489 615 776 188037

GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

deizen per 1000 Kilogr. getto loco inländ. alter 190--194 Mk. 5ez. a. Dr.,

iritug mit e M, Serben aga ehe Caf. Eild. Eetabign Se Kündigungspreis M. Loco obne Faß 66 b. Loco mit
ahß M., per dieſen Monat 66, beg., Per Augußr 66, be)., ver Septemberdez., per Sebtember Oktober 54,2— be per Nobember Dezember

wa e e Jcvirius mit 70 M. Berbravchsabgabe, Still. Gekündigt 220000
Liter, Kündignungepreis 36,10 Mk. Loco ohne Faß 37,0 bei. mit Faß
loco M., ver dieſen Vionat 36,2- 96, bez., ver AugnſtSeptember 36,236 bej., per September 36, 5dez., ver September Oktober 34, u bez. ver Oktober Rovemöer
34,0 33, 9 bez., per Novemſer Dezember 33,9--33,7 Se

Magdeburg, 10. Auguſt. Hermann Walther.) Kortoſſelſvirituk, feſter
Loco ohne Faß uinverſtenert dei 50 i. Berbrauchsabgabe 57,930--67,60 M., desgl,dei 70 M. Berbrauchsabgabe 8,00 M. Ab Zpeicher unter freier Vortzaliüng der

ebinde,er Leipzig, 10. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß wit

30 M. Verbhrauchsabgabe 56 60 M. nom., mit 70 M. do. 37,10 M. nom.
e S 10. Auguſt. Branntwein 455, für 100 Kilogr. Faß adrennerei 3 b M. nach Angabe der Commiſſlon der hieſigen Vrauntweju

abrikantev.i Hrezlau, 0. Auguſt. Zpiritus „er '00 Liter ger 100 proc. exel. 50 M
zerbrauchsabgaben per Auguſt 565,00, do. do. per AuguſtSeptember 54 70. do, de
„er September- Oktober 1,30, do. 70 M, Berbrauchsabgaben per Auguſt 35,30.

Poſen, 0. gen Spiritus loco ohne Faß, (80er) 55,00 do. loco ohne
Faß 70er 35,20. Still.a Kacn ben 10. Auguſt. Spiritus ſtill, per AuguſtSeptember 23,00
Jr., per Steher ter 23,25 Yr., per Oktober- November 23,60 Br,, p

Novembver- Dezember 23,25 Br.,Se ckn 10, Auguſt. Spiritus ſill, loco ohne Faß mit 60 M.
Fonſumſtener 25,0, mit 70 M. Conſumſieuer 95 90, per n mit10 r Conſumſteüer 34,70, per September-Oktober mit 70 M. onſumſteuer 34,70.

ehanptet. Aekündigt
vez., er dieſtn Nonai 67,6 bez., ver Juli-Auguſt eAuguſt September e September- Oktober 62,7— 62,8 bez.

her Oktober Rovember 61,6——61. bez., per November Dezember 61,6
z

Magdeburg, 10. Auguſt. Rüböl 100 kg (9,00 Mark.Leiyhig, Auguſt Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loco 69,80 M.

M. höhOtto S Seober 7,50 bez.Hamburg „0. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 67,00 M.tritin i. ünguſt k Rüböl behauptet, per Seplember- Oktober 62,80, per

il- Mat 62,50.r o n, 10. Auguſt, Rüböl loco 70,50, per October 66,70, Mai 1890 63,0.
Faciz, 10. Auguſt. (Telegramm). Rüböl ruhig per Auguſt 65,00, per

September do 25, September Dezember 65,78, per Januar April 66,90.

utterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, Fut e. u g. er deutſche 116 Me7
x 1050 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 135- 160 M. für 1000 t nonſeaitugen ſ50— 135 M. für ſ600 kg. Erdnußbuchen 135--165 M. f r 1000 kg

nach Qual. ger g. Leinkuchen 150 M. lülr1 kg. r ot 100 05 M. für g.e San re Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. für 100San u Frl Fee. gyv Chili 8,30—8,35, M., raff. Chilld
8,70 8,80 M., KaliSalpeter 42,00- 44.

Hamdürg, 10. Auguſt Dängſioffe. Guano, ſtichſoffh. 18-22 M., dophosphorh. o o 10 15 M., Rod-Phosphorhalt. 70-85 8 60 12 M., do.
20 b 160—7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14— 16 M., Knocheümehle 11.80—14,00

rark.
Magdeburg, 10. Auguſt. Rapskuchen 169 Kg 14,75--15,25 Mk.4 4 18. Au iſt Rapysküchen per 100 Kg netto 60 16.00 M. be

Magdeburg, 9. Auguſt (Bericht von Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter.Der Markt verkeßtte auch in dieſer Woche fuvig ohne größeres Geſchäft in ad
wartender Haltung, Preiſe unverändert. Heutige kotirungen ſind. Loco 8 40M
Septbr. October 8.50——8.45 M., Oktbr.-- November 8.65-- 60 M., ger
1890 890 8.85 M. Futteramitel, Die Rachfrage bleibt ſehr rege bei durchgängig
höheren Preiſen,

Hülſenfrüchte-
Berlin, 10. Auguſt. (Pol.-Prüſ.). Erdſen, gelbe zum Kochen 20--30 4

en CerrrBerlin, 10. Augu (Am a ern g z t ort Loco 126-—129 M. nach Onalilä
per dieſen Monat per Sept. OktoberSee 1000 U. Fogweere (60--200 M., Futterwaare 148--1688 3

a ualitht.u d 4 Augyß, Mals per Juli 5.42 Gd., 65,47 Br., per Septemb.
ober 5.66 Od., 5 60 Br.v Magdeburg o Auguß, Erbſen, g. zum Kochen 17, bis 20, M

Speiſebohnen, weiße, 20 bis 30, M., Anſen 24, bis 48, M. per 100
Leipgzig, 10. Auguſt. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſchec 9 bz. u, Br rumäniſcher, Danan, ungariſcher

ez u. Br.New-York, 9. Auguſt, (Telegramm). Mais (New) 43 e.

Mehl.
Verkln, 10. Auguſt. (Amtlich). Roggenmebl! Nr. o u. 1 per 190 kg bruth

Sack. ill. Gekündigt Sack. Kündigungevreis M., per dieſeninkt. Monat Vez., ßer Aug.Sept. bez., per e
223—-, vez., per Ottod.Novemnd. 22,8 bez., her NovemberDezemb
22,6 22,65 bez.

n in 29 r eugu „00, per Septeimnber Dezember 63,90.,w. ne 9. Anguſt. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, Auguſt. Welzenmehl dir. 00 28,75--23,75, Nr. 0 57521,75 dez. Feine Marken über bezahlt. dMogoeunieiſt Nr. und

22,25-—-21,00 i. bez. do. ſeine Marken Rr. 0 und ſ 23,25--22, 25 M. be
Nr. 6 1,5 M. höher als Nr. 0 und 1 ver 100 R Br. inkl. Sack.

Berlin, 10 le u Karto diSack. Termine geſchäftslos. ekündigt ack. nPrime nahen M., In efen Monat Durchſchnittopreis
M., per Juli Auguſt M. bez.n en e z e kg dutte n n sequiſtoto

Gekündigt Sack. Kündigungsépreis M. e dM. nach Qualität, hre ol.ſen Monat bez., Durchſchnittepreis
W M. bez., per Juli M.,

/Schlußbericht.) Mehl behauptet, e

Stroh Hen.Halle, 20. Auguſt. (Strohpreiſe.) Langes Rosſenſtred e 3,30—3,7
pr. 100 g. Maſchinen-Roggenſtröh 2,00-—2,66 M., Hieſiges Wieſeunheu 4,00 di

50 et in Suhreiſt en h Kleehen die4,75 per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zub Wein r Wolf Richtſtroh bis Mt., Hen 5,

i M., ver g- sHKordhauſen, 10. Anguſt. Stroh 4,—4,60 M., Heu, 6,80— 6.50 M
per 290

Maſchinendruſch 3.00 bis M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 5.d0 M.ſo r r 10. Auguſt. Richtſtroh 7,00-—8,00, Krummfiroh
Hen 6,80—8,50 M. Alles für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch

e ehe ehe tenBa eiſch 0. 90 .30 M. Schweinefle „00 1.6 9en i 0,90--1.50 M., Butter 1.80 2.60 M. ver 1 g. Tier 60 Stüd
„00-3,60 M.

Rordhauſen, 10. Auguſt. Butter 2.20 M., Eßbutter 2,40--2,60 M
E 0.95 1.00 1 g.er e o. Alguſt. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier
2.80 bis 9.20 M.W Magd eburg, 10. Auguſt. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 2 40 M.,
Bauchfleiſch 1,10 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch v
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 1-— bis 1,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 Kg,
Erer per Schock 2,90 bis 3,40 M. Kartoffeln.

Berlin, 10 Auguſt Pol. Präſ.) Karioſſeln 3.75 7,80 M. per 109 KgaNordhauſen, Je Ireug, Kartoffeln 5,50--6,00 per 100 Kg.

Leipzig, Auguſt. Ein l Kartoſſeln bis M., ein Centner der
75 bis 3,0 Merk,J Maodet urz, 10. Auguſt. Kartoffeln '6,50 bis 7,00 M. per 100 K.

Vanmwolle und Wolle.Liverpool, ſ0. Auguſt. S r. (Anfaungeberich h
Muthmaßlicher mſatz 8009 B eſt. agesimporde 9 Aurguſt. u ine 12 ühr 0 Min. Baumwolle
vmſatß *000 V., bavon ſur Spelniation u. Export 1500 B. Stetig. Middl. qmjerike
Lieferung: Feſt.Amſſterd 10. Auguſt. R Melale., neazinn 54

wſlerdam, 10. Auguſt. Nachmittags. Ba 3Glasgow, l0. Ungſt Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf t 022 Tons r F im r. Jahre. Zahl dir im
Betriebe befindlichen Hochöfen 81 gegen m vorigen Jahre.F t i ve ſo. Auguſt Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogre
126,50 Vr., 124, 50 G. t

Ham durg, 70. Auguſt. Silber in Barren für t kg 128,00 B., 124.60 G.Rotterdam, 10. Nuguſt (Nachmittad). (Telegramm der Herren M. O

Loreyz u. Cie. hier. Zinn Banka dal Biſliton 539, ſl.
London, !0 Auguſt. v elegrammn der Herren M. H. Lorenz u. Cler

ier). ChiliKupfer 42 per. 3 Monat 41vier r 10, übend. r der Herren M. H. Lorenz u. Cieg
ier.) Zinn: Straits 8V Auſlral 89 h Lſtrl.ver e den ie. Auguſt Silverdarren 42 kſirl, Zinn tet

42 ge Zint 20i, Lſirl., Blei engl. 125) Lſirl., ſpan. 12 h er
neckſil ber 93, Lſirl.e dert 9 Auguſt. Zinn Straits 49,95 Doll,, Eiſen Kr. Coltyes

l22,00 Doll. Viehmärktehmarkte.Steindruch, 8. Auguſt. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorralh am z
Auguſt 131,057 Stück. Am 7. Auguſt wurden 928 Stück ans ertt
hingegen wurden abgetrieben 1560 Stück. Es verblied demnach am 7. Aus
ein Stand von 130,405 Stück Vorſlenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 43--44 Kr. junge ungar. ſchwere von 45-46 Kr., mittlere von
47--47 Kr., leichte von 48—49 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. 43-44 mittl. von
45--46 Kr., leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere h

leichte r che ſchwere von 14 45 mittelſchwere von 44 Kr.,
leichte von 45--46 Kr.n r en, 10. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinemarkte vbei ſchwacher Zulaigr das Paar Ferkei mit 18--23 Mk. dezahlt. Fette e
werden hier je nach Oualität der Centner mit 588- 66 Mk. bei 20 Tara bezablt,

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.gerantwortltg- r „Kichard Hamel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteuriſt zu ſyrechen Vorm. 19- 1ühr und Rahm. zwiſchen 1„-2. Am beſten wendet
wan ſich ſchriftlich an denſelben, Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.ſt
i und vön 12-- Uhr. Die Expedition (In eratenannahme undGeſchoſteangelegecheitiyt offch von bis Porw, e t Abends. w

ein ig, 10. Auguſt. Ein Centner Heu 5.00 bie ein Centner Stroh
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